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7 J. „ 5 Körper abgeleitet werden ſoll, wird dem Vernehmen nach 
Berlin, 14. Dezbr. ie Zuſammenberufung ihren Sitz nicht hier in Berlin, ſondern in Schwedt 
einer allgemeinen deutſchen Synode, welche nach 0 deſſen altes Schloß ar Speer in den Stand 
dußerem Vernehmen für die Behandlung und Begren⸗ geſetzt wird. 
zung der kirchlichen und religiöfen Bewegungen der Ge⸗ Die General-Verſammlung des jüdiſchen 
. — . Cultur⸗Vereins, welche geſtern zur Berathung der 
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Snethlage von mehreren Orten her berichtet worden, e Han dic pode 
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an a eee ee ag Beſeitigung herrschender ober auftommender Vorurtheile 
der fei, eine gleich mige teliginfe Schurkmaner um alle gehen die Juden 5) auf Unterstützung und, Hervoru⸗ 
deutſchen Staaten zu ziehen und ſo aus denſelben gei⸗ 
ſtigen und materiellen Mitteln, über welche dann eben 
die Vereinbarung zu ſchließen wäre, aufzuführen. Dies 
kann aber nur durch eine gewiſſermaßen bundesſtaatliche 
Fixirung eines poſitiven Glaubensbekenntniſſes erreicht 
werden. Die zuſammenzuberufende Synode würde aber, 
wenn ſie den religöſen status quo der Gegenwart rich⸗ 
tig aufnehmen will, dabei nicht bloß die äußere und po⸗ 
lizeiliche Sicherheit der öffentlichen Zuſtände, ſondern 
auch die innere Sicherung des individuellen und ver⸗ 
nünftigen Bewußtſeins des Menſchen, das heut ſein 
Recht innerhalb der Kirche reklamirt hat, zu berückſich⸗ 
tigen haben. — In unſerer Predigerwelt haben die 
mancherlei Gährungs⸗ und Zündſtoffe, welche die neueſte 
Zeit in dieſe Region getragen, noch immer nicht aufge⸗ 
hört ſich zu regen, und werden ſich gewiß noch lange 
nachwirkend in dieſem Stande zeigen. Es ſtehen ſich 
darin jetzt vornehmlich zwei Gegenſätze einander gegen⸗ 
über, durch welche man die religiöſe Bewegung der Zeit 
eigentlich auf die einfache Frage zurückgeführt ſieht: in⸗ 
wiefern das Wort der Bibel die ausſchließliche Quelle 
für den Glaubensinhalt der Religion und des BR, 
thums bilde? In dieſer Beziehung haben in der letzten 
Zeit wieder einige Predigerverſammlungen bei uns 
ſtattgefunden, auf denen es ungemein ſtürmiſch und be⸗ 
wegt hergegangen iſt. Eine derſelben hatte namentlich 
den Zweck, eine Vermittlung zwiſchen jenen beiden Ge⸗ 
genſätzen und ihren hieſigen Vertretern hervorzurufen, 
und wurde von dem bekannten Prediger Couard prä⸗ 
ſidirt. Es war beſonders darauf abgeſehen, eine Ver⸗ 
einigung zwiſchen unſern Buchſtabengläubigen und zwi⸗ 
ſchen den Männern des Proteſtes vom 15. Aug., als 
deren Vertreter Herr Prediger Jonas erſchienen war, 
hervorzubringen. Die Verſammlung konnte ſich jedoch 
in keiner Weiſe einigen, und der zur Erörterung ge: 
brachte Streit: und Hauptpunkt blieb unerledigt, indem 
die Proteſtmänner (hier auch „die Biſchöflichen“ genannt) 
die Anſicht zu behaupten ſuchten: daß die Geltung der 
Bibel in der Religion keine ausſchließliche ſei, ſondern 
nur vermittelſt des prüfenden Organs des Verſtandes 
zur Anwendung zugelaſſen werden kann. Die ortho⸗ 
doxe Partei beharrte entſchieden in der Ablehnung dieſer 
Anſicht. Die Proteſtmänner vom 15. Auguſt, mit de⸗ 
nen Uhlich bei feiner neulichen Anweſenheit in Berlin 
ſehr viel und freundlich verkehrt hat, werden aber auf 
der von ihnen betretenen Bahn wahrſcheinlich weiter 
ſortgeriſſen werben, als ſie ſelbſt vor der Hand für mög: 
lich halten möchten. Wie weit aber Uhlich ſeinerſeits 
zur Wiedererlangung eines größeren Spielraums für jetzt 
onceſſionen gemacht hat, möchte noch ſchwer zu bes 
mmen ſein. Er hatte, als er jetzt wieder in Berlin 
ar, auch eine Audienz bei unſerm Cultusminiſter, Hrn. 
chhorn. — Die bevorſtehende Verſammlung der 
vereinigten Ausſchüſſe unſerer Provinzialſtände, aus wel⸗ 
en mit gewiſſen Combinationen ein reichsſtändiſcher 


gen unter den Juden. Die religiöſen Beſtrebungen 
wurden faſt einſtimmig abgelehnt. Auch die Freunde 
der Reform ſtimmten gegen die Aufnahme derſelben, um 
dem Vereine eine allſeitige Theilnahme zu ſichern. Es 
wurde nicht für nöthig erachtet, die Förderung des Be⸗ 
triebes von Gewerbe und Ackerbau den Vereinszwecken 
beizugeſellen, da Vereine zu ähnlichen Zwecken bereits 
in mehreren Theilen des Landes beſtehen. — Die Mit⸗ 
glieder der hieſigen Gemeinde werden durch beſondere 
Schreiben zum Beitritt aufgefordert werden und es wird 
binnen Kurzem eine zweite General⸗Verſammlung behufs 
der Vorleſung und Annahme der vollſtändigen Statuten 
ſtattfinden. Nach erfolgter Genehmigung der Statuten 
von Seiten der vorgeſetzten Behörde wird der jetzige 
Vorſtand zurücktreten und durch freie Wahl ſämmtlicher 
hieſiger Mitglieder gemäß den Statuten ein neuer Vor⸗ 
ſtand ernannt werden. (Voſſ. Z.) 


Die Landtagsabſchiede ſind nunmehr alle fer⸗ 
tig und zur Publikation bereit. Sicher iſt, daß ein⸗ 
zelne Momente derſelben bei ihrer Berathung lebhafte 
Diskuſſionen erweckt haben, fo daß man bei dem gro: 
ßen Intereſſe der Fragen, die auf den letzten Provin⸗ 
ziallandtagen verhandelt wurden und zu Anträgen Gele⸗ 
genheit geben, auch auf deren Beantwortung um fo 
geſpannter iſt. (A. 3.) 


T Poſen, 15. Dezbr. Unſere polniſche Poſener 
Zeitung Nr. 291 fordert zum Nachdenken und zu Hilfe 
in unſerer jetzigen kritiſchen Lage auf. Ein Jahr der 
Noth und des Hungers bringt keine große hiſtoriſche 
Bewegung hervor, aber die Noth iſt die immer bereite 
Grundlage zu Unruhe. Jeder Wohlgeſinnte und jede Ne: 
gierung können unmöglich gleichgültig auf die Zukunft 
ſehen. Uns ſteht natürlich unſer Vaterland am näch⸗ 
ſten, wir wollen allein an das Groß- Herzogthum 
Poſen denken. — Obgleich unſere Provinz vom Ge⸗ 
ſchick noch reich genug bedacht iſt, ſo kann man doch 
nicht ohne Unruhe ans Frühjahr denken. Es wird an 
Brot und Lebensmitteln nicht mangeln, aber ſie werden 
für die Bewohner unſerer kleinen Städte, überhaupt für 
die ganze Klaſſe unſerer Arbeitsleute zu theuer ſein und 
die Bevölkerung iſt doch ſchon zu groß, um fie in fo 
außerordentlichen Fällen auf dem Lande beſchäftigen und 
nähren zu können. Die Gutsbeſitzer werden es für eine 
heilige Pflicht halten müſſen, für Arbeit zu ſorgen, aber 
auch der beſte Wille wird für die Menge nicht ausrei⸗ 
chen, demnach wird die Regierung eingreifen und im 
voraus daran denken müſſen, ein gewiſſes Syſtem der 
Beſchäftigung einzurichten, und unſerer Provinzial⸗Be⸗ 
hörde wird es, etwas guten Willen und viel Energie ent⸗ 
wickelnd, leichter werden wie jeder andern. Der Poſe⸗ 
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ten erhalten; die Kreiſe Obornik, Samter, Czarnikow, 
Birnbaum können an der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
Beſchäftigung finden, wenn das Komité an mehreren 
Orten dieſe Bahn in Angriff nähme, was in ihrem 
und des Staats Intereſſe liegt. Um den Bomſter und 
Koſtner Kreis in Thätigkeit zu ſezen, bedarf es nur 
von Seiten des Staats der Wegräumung der Schwie⸗ 
rigkriten bei der Trockenlegung der Obraſümpfe und die 
Intereſſenten werden dann gewiß die Arbeiten mit dem 
Frühjahr beginnen laſſen. Der Meſeritzer und Bom⸗ 
ſter Kreis können theils bei der Anlage des Obrakanals, 
theils an der Stargard-Poſener Bahn; der Schrimmer, 
Frauſtädter und beſonders Kröbner an der Breslau⸗Po⸗ 
ſener Eiſenbahn Beſchäftigung finden. Die übrigen 
Kreiſe kann man durch Chauſſeebau in Thätigkeit ſetzen, 
da es uns an guten Wegen im Großherzogthum ſo 
ſehr ſehlt und die von Krotoſchin nach Schrem, von 
Pleſchen nach Neuſtadt, von Oſtrowo nach Wartenberg, 
von Neuſtadt nach Schroda und Kurnik, von Ino⸗ 
wraclaw nach Poſen, von Poſen nach Bromberg ganz 
dringend nöthig ſind. — Bei allen dieſen Projekten, 
der Armuth vollkommene Beſchäftigung zu gewähren, 
entſteht aber die erſte Frage, woher das Geld zu ſo vie⸗ 
ler Arbeit? Die Feſtung hat ihre beſtimmten Fonds, die 
Eiſenbahnen bauen Aktionairs, die Obra wird auf Ko⸗ 
ſten der Intereſſenten regulirt. Die Koſten zu 50 Mei⸗ 
len Chauſſee, zu 20000 Rthlr. die Meile angeſchlagen, 
würden die größte Schwierigkeit machen; man braucht 
ſie ja aber nicht in einem Jahre zu beenden, und da 
80,000 Rthlr. vom Staate und den Ständen zum 
Chauſſeebau beſtimmt ſind, ſo würden bei Verdreifachung 
dieſer Summe durch die Regierung und die Stände die 
Proletarier unſerer Provinz ſo viel Arbeit und ſo viel 
Lohn finden, daß aller Noth gänzlich abgeholfen wäre. 

Halle, 5. Dezember. Der Rhein. Beob. theilt 
über einen, in den Zeitungen viel beſprochenen Vorfall, 
betreffend einen Studenten, der wegen eines bei ihm 
gefundenen geſchriebenen Auffages mit dem consilium 
abeundi beſtraft wurde, Näheres mit. Der Rhein. 
Beob. ſagt: „Das wahre Sachverhältniß iſt nach Lage 
der Akten des königl. Univerſitätsgerichts folgendes. — 
Am 18. Juni d. J. fand die Polizeibehörde zu Leip⸗ 
zig bei der Durchſicht der Papiere eines dort nicht im⸗ 
matrikulirten Studirenden einen zur Aufnahme in ein 
öffentliches Blatt beſtimmten Aufſatz eines bereits frü⸗ 
her mit der Unterſchrift des consilii abeundi beſtraf⸗ 
ten Halliſchen Studirenden vor, begleitet von der an 
die Redaktion gerichteten Bitte um Aufnahme. Dieſer 
Aufſatz war ſeinem ganzen Inhalt nach darauf berech⸗ 
net, die Amtsverwaltung des königlichen Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Bevollmächtigten an hieſiger Univerſität herabzu⸗ 
fegen und in ein nachtheiliges Licht zu ſtellen. Alle 
darin beſprochenen Beſchlagnahmen von Papieren Stu⸗ 
dirender wurden ohne Weiteres als allein von dem kgl. 
Regierungs⸗Bevollmächtigten ausgegangen erklärt, und 
es wurden demſelben hierbei gehäſſige Motive in einer 
Weiſe untergelegt, welche nur aus der Abſicht zu ver⸗ 
dächtigen, und zu beleidigen hervorgegangen ſein konn⸗ 
ten. Außerdem wurde des akademiſchen Senats auf 
unehrerbietige Art gedacht. Es ſtand zu erwarten, daß 
der Verfaſſer auf die, wie man annehmen mußte, ihm 
zugegangene Nachricht der Beſchlagnahme ſich reumü⸗ 
thig zeigen werde. Allein obgleich man ihm hierzu hin⸗ 
reichend Zeit ließ, ſo geſchah ſeinerſeits nichts, worauf, 
und zwar erſt am 18. Juli, das königl. Univerſitäts⸗ 
Gericht ſeine Vernehmung vornahm. Auch jetzt noch 
zeigte ſich keine Spur, daß der verblendete junge Mann 
ſeine Handlungsweiſe bereue. Vielmehr reichte er noch 
unter dem 21. Juli beim Univerſitätsgericht eine Er⸗ 
klärung ein, deren Haltung und Faſſung von dem In⸗ 
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war. Erſt jetzt wurde die Angelegenheit dem akademi⸗ 
ſchen Senate vorgelegt, welcher am 26. Juli den „be⸗ 
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vierzehntägiger Karzerſtrafe mittelſt einmüthigen Beſchluſ⸗ 
ſes belegte. Dieſes Erkenntniß wurde am 31. Juli 
dem Verurtheilten publizirt, und erſt jetzt erfolgte, den 
geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, ſeine Abführung in 
das akademiſche Karzer, aus welchem er ſofort nach Ab⸗ 
lauf der Strafzeit am 13. Auguſt in ſeine Heimath 
entlaſſen worden iſt. Vom Karzer aus hat er ſein Un⸗ 
recht, welches ihm endlich unmittelbar vor der Senats⸗ 
Sitzung einleuchtend geworden, aufs vollſtändigſte aner⸗ 
kannt, hat gebeten, das Geſchehene zu vergeben und zu 
vergeſſen, und hat insbeſondere dem königlichen Herrn 
Regierungs⸗Bevollmächtigten gegenüber ſchriftlich die Ver⸗ 
ſicherung ausgeſprochen, daß ihm das Geſchehene herz⸗ 
lich leid thue. Ein gleichzeitig eingereichtes Geſuch um 
ſofortige Fortſetzung ſeiner Studien iſt jedoch von dem 
hohen vorgeſetzten Miniſterium mittelſt Reſeripts vom 
23. September unter der Bemerkung zurückgewieſen 
worden, daß der Verurtheilte ſtreng genommen die 
Strafe der Relegation verdient gehabt hätte. — Es 
muß hinzugefügt werden, daß der königl. Herr Regie⸗ 
rungs⸗Bevollmächtigte gar keine Veranlaſſung gehabt 
hat, den gedachten Studirenden zu ſich zu citiren, und 
daß er amtlich erſt durch die ihm obliegende Beſtäti⸗ 
gung des Erkenntniſſes an dem fraglichen Verfahren 
Antheil genommen hat.“ 


Naumburg, 5. Dezember. Vorgeſtern fand eine 
Verſammlung "Statt, um ſich über die zu erwäh⸗ 
lenden Stadtverordneten zu beſprechen und zu ver⸗ 
ſtändigen. Ein Fabrikant äußerte ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit folgendermaßen: „Wir haben, liebe Mit⸗ 
bürger, zur Zeit noch keine Verfaſſung; laſſen Sie 
uns daher wenigſtens unſere Gemeinde Verfaſſung 
mit aller Liebe, mit aller Treue und mit aller Uneigen⸗ 
nützigkeit hegen und pflegen. Steht dieſe auch der 
Städteordnung von 1808, welche von dem Geiſt des 
verewigten Stein zeugt, nach, ſo haben wir doch auch 
in ihr, wenn wir ſie nur recht benutzen, ein Unterpfand 
unſerer bürgerlichen Freiheit mehr. Betheiligen Sie ſich 
daher morgen Alle bei der Wahl der Stadtverordneten 
und wählen ſie nur ſolche zu Ihren Vertretern, von 
denen Sie wiſſen, daß ihnen das Wohl und alſo auch 
die Freiheit ihrer Mitbürger wahrhaft am Herzen liegt.“ 
Ein anhaltendes Bravo! der außerordentlich zahlreichen 
und aus allen Ständen beſtehenden Verſammlung war 
die Antwort auf dieſe Anſprache. (Aach. 3.) 

Solingen, 10. Dezbr. Das heutige Wochenblatt 
enthält einen Artikel des Herrn W. Jellinghaus gegen 
6 Darnach 
wäre dem Verfaſſer von Berlin aus die Mittheilung 
geworden, „daß die hohen Behörden in den übertrie⸗ 
benen Schilderungen des Herrn P. Knecht Veranlaſ⸗ 
ſung finden, mit dem Geſetz gegen das Waarenzahlen 
vorläufig nicht zu eilen.“ (K. 3) 


Deut ſchlaund. 
| Ulm, 9. Dez. Profeſſor v. Mohl hat feine Ent: 
laſſung aus dem würtembergiſchen Staatsdienſte einge⸗ 
reicht. Mohl will die ganze Verhandlung, welche zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Miniſterium d. J. über den be: 
kannten, wider ſeinen (Mohls) Willen veröffentlichten 
Brief Statt gefunden, der Publizität übergeben, vorher 
jedoch Beſchwerde beim Geheimrath erheben. (A. Z.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 8. Dezbr. Ein beſonderer Ge⸗ 
fandte aus Perſien, Manad Chan, wird in den näch⸗ 
ſten Tagen in hieſiger Reſidenz eintreffen. — Wenn 
man die heutige Population Rußlands in ſeinen Ter⸗ 
titorials Befigungen aller drei Welttheile, die ruſſiſch⸗ 
amerikaniſchen Colonien mit eingeſchloſſen, ohne ſehr zu 
irren, weit über 60 Mill. Menſchen annehmen kann, 
fo kommen davon feinem europäiſchen Theil auf einem 
Areal ven 90,117 Q.⸗Meilen 54,092,300 Individuen 
zu. Nur hier allein hat bis jetzt das quantitative Po⸗ 
pulations⸗Verhältniß nach Quadrat⸗Meilen mit einiger 
Beſtimmtheit ermittelt werden können, keinesweges aber 
noch im aſiatiſchen Rußland. Die Dichtigkeit der Be⸗ 
völkerung iſt oft in einem und demſelben Gouvernement 
auffallend verſchieden: Es gibt Gouvernements, in des 


nen einige Diſtrikte eine um die Hälfte ſchwächere Men⸗ 


ſchenzahl beſitzen, denn andere ihrer Diſtrikte. Seit dem 
Jahre 1810 bis jetzt beſtimmt man den jährlichen Zus 
wachs von Rußlands Bevölkerung in mittelbarer Zahl 
auf 600,000 Menſchen, oder, was das Gleiche ergibt, 
auf 11% pCt. Dieſen bedeutenden Zuwachs neueſter 
Zeit mißt man der Inkorporation vieler neu gewonne⸗ 
nen Provinzen mit dem Hauptreich, begabt mit ver⸗ 
ſchiedenartigen klimatiſchen Verhältniſſen und Volksſtäm⸗ 
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men, bei. Wird die gegenwärtige Volkszahl Rußlands 
in dieſer Progeſſion gleichmäßig fortſchreiten, ſo muß 
Rußland um das Jahr 1900 eine Volksmenge von 94, 
und um das Jahr 2400 die von 409 Mill. Menſchen 
beſitzen. Während in Rußland jetzt die Volksmenge jähr⸗ 
lich um 1¼ pCt. ſteigt, iſt es erwieſen, daß fie in 
Frankreich nur um ½ pCt., in Italien endlich nur um 
½ pCt. ſteigt. Die geographiſche Breite hat einen un⸗ 
leugbaren Einfluß auf die Vermehrung des Menſchen⸗ 
geſchlechts; jemehr ſich dieſes nach dem Süden verbrei⸗ 
tet, deſto ſchwächer vermehrt es ſich. Wie zuverläſſige 
ſtatiſtiſche Data der letzten Decennien darthun, influi⸗ 
ren politiſche Stürme keinesweges auf die Sterblichkeit. 
Beſchränkte Subſiſtenz hindert nicht die Vermehrung des 
Menſchen⸗Geſchlechts. (Spener 3.) 

T Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 13. 
Dezember. Nach einem durch den Kaiſer genehmigten 
Beſchluß des Miniſterraths iſt die Ausfuhr der Kar⸗ 
toffeln aus den baltiſchen Häfen bis zum 1. Septbr. 
1846 verboten worden. Das letzte Blatt des Rigaer 
Tageblatts, welches den innern Angelegenheiten gewidmet 
ift, ſchreibt von der gegenwärtigen Noth in Liefland: 
„Wenn wir auf die Noth, die Mißernte, das Unglück 
und die unter uns unlängſt entſtandenen Uneinigkei⸗ 
ten ſehen, ſo ſieht jeder leicht ein, daß man nur durch 
große Anſtrengung Rettung wird bringen und dem 
Böſen vorbeugen können. Unſere Vorräthe find längſt 
erſchöpft, u. die von allen Seiten ſich wiederholenden Kla⸗ 
gen über Bedrückungen ſind Veranlaſſung zu neuen 
Vorſtellungen und haben bisher unerhörte Ereigniſſe 
herbeigeführt.“ — In dem diesjährigen allgemeinen 
Kalender Warſchaus findet man die merkwürdige No⸗ 
tiz, daß im Gubernium Auguſtow unb Podlachien noch 
Nachkommen der im LAten Jahrhundert eingedrunge⸗ 
nen Tartaren ſich finden, welche noch Mahomedaner 
ſind. Das Dorf heißt Winkſchnop und der Iman der 
8 nach den Islam bekennenden Familien war ein Fürſt 
Muſtafa Boſarewski. Im Dorfe Studzianka ſind noch 
51 Individuen mohamedaniſchen Glaubens und ſo wie 
im vorigen Dorfe eine Moſchee. In beiden Guber⸗ 
nien ſind zuſammen 193 Muhamedaner. — Da die 
Einfuhrzölle auf ausländiſche Biere ſo bedeutend ſind, 
daß die Einfuhr unmöglich iſt, ſo haben ſich im Kö⸗ 
nigreich Polen an mehreren Orten Brauereien von 
engliſchem Ale, Porter und bajeriſchem Bierzgebildet, welche 
große Geſchäfte machen und ſo vortreffliche Getränke 
brauen, daß ſich ſelbſt Engländer und Baiern haben 
täuſchen laſſen und Warſchauer Porter für echt engli⸗ 
ſchen getrunken haben. Da dieſes Experiment in Pos 
len möglich iſt, ſo iſt es unbegreiflich, warum wir im 
Großherzogthum Poſen noch ſo viel Geld für fremde 
Biere vergeuden. 

n 


Erwiederung. 


In Nr. 283 der Breslauer Zeitung hat der Kgl. 
Ober⸗Zoll-Inſpektor Herr Küſter eine Erklärung ein⸗ 
rücken laſſen, worin er ſich und die anderen Herrn Be⸗ 
amten dagegen verwahrt, die Correſpondenz = Artikel 
in der Breslauer Zeitung Nr. 278 und 279 ven Szkal⸗ 
mierzyce datirt, geſchrieben zu haben. — Eine ſolche 
Verwahrung, ohne Bemerkungen eingereicht, wäre dann 
nur in Ordnung, wenn in der Einleitung der benann⸗ 
ten Correſpondenz-Artikel nicht ausdrücklich geſagt wor⸗ 
den wäre, daß ſie von einem Fremden, der nur manch⸗ 
mal nach Szkalmierzyce kömmt, herrühren. Daß 
aber Hr. K. die Artikel ſelbſt angreift und ſie als „von 

nwahrheiten und Uebertreibungen ſtrotzend“, ſchildert, 
das gehört nicht zu der Verwahrung. — Jene Artikel 
enthalten in der Hauptſache Nachrichten über die Reli⸗ 
gions⸗Verfolgungen in Polen, Litthauen und den deut⸗ 
ſchen Oſtſee⸗Provinzen, deren Authenticität wohl Nie: 
mand bezweifeln wird, da über dieſen Gegenſtand von 
allen Seiten Details eingehen, — es ſind nur That⸗ 
ſachen, die jeder Unbefangene, der das Land nicht 
an den Diner-Tiſchen der Großen kennen lernen 
will, ſogleich erfährt. Weiter wird üder die Errich⸗ 
tung eines Eredit⸗Inſtituts für Städte berichtet; daß 
der Fiskus auf ſeine Gebäude auch Pfandbriefe aufneh⸗ 
men wird, iſt Nichts Neues, ſind doch in den Jahren 
1826 bis 1828 auf alle Domainen Pfandbriefe vom 
ruſſiſch⸗polniſchen Fiskus aufgenommen worden. Alle 
Welt weiß es, daß ſowohl dieſe Pfandbrlefe als auch 
die Partial⸗, Specials uud wie die ruſſiſch⸗polniſchen 
Obligationen oder Looſe alle heißen, meiſtentheils im, 
Deutſchland verſildert worden ſind. 

Die Etikette beim Diner in K. verunglimpft wahr⸗ 
lich nicht die lieben Nachbarn. Es iſt Thatſache, daß 
die Gutsbeſitzer, Präſidenten, Generale und die lieben 

deutſchen Nachbarn, die dazu geladen waren, am Tiſche 
geſeſſen, während die andern Beamten und Offiziere ſte⸗ 
hend ihr Mahl verzehrten. 

Die Nachrichten über die Ereigniſſe bei der Einfüh⸗ 
rung der Branntweinſteuer und über die Controle des 
religiöſen Eifers der Einſaſſen find buchſtäblich wahr, 
und ſelbſt der eifrigſte Ruſſenfreund müßte ſie beſtätigen. 

Eine bloße Negation der Thatſachen reicht heut zu 
Tage nicht aus; Herrn K. dürfte es ſchwer fal⸗ 
len, das Unwahre und Ueberttiebene der Nachrichteu 


1 


* 


nachzuweiſen, und das wäre er doch eigentlich dem Pu⸗ 
blikum ſchuldig. Indem ich hiermit die kurze Erwi⸗ 
derung ſchließe, kann ich meine Verwunderung nicht un⸗ 
terdrücken, daß Hr. K., der aus dem Herzen Deutſch⸗ 
lands hierher gekommen iſt, „die lieben Nachbarn“ in 
fo kurzer Zeit ſo lieb gewonnen, — ich wünſche von 
Herzen, daß dieſe Nachbarſchaft für ganz Deutſchland 
recht bald eine „liebe Nachbarſchaft“ werden möchte, und 
daß die Anſichten über Rußland, die Hr. v. Bülow⸗ 
Cummerow in ſeinem neueſten Werke ausſpricht, auch 
als unwahr und übertrieben ſich herausſtellten. 
Der +++ Correſpondent. 

Großbritannien. 2 

London, 10. Dezbr. Der Lord Mayor von Lon⸗ 
don hat ſich in Folge einer mit 1200 Unterſchriften 
verſehenen Requiſition bereit erklärt, eine allgemeine 
Verſammlung zum 15. d. M. nach Guildhall zu be⸗ 
rufen, um über die Aufhebung der Getreidege- 
ſetze zu berathen. Eine Verſammlung des Gemeinde⸗ 
rathes zu gleichem Zwecke findet bekanntlich morgen 
Statt. — Zu den verſchiedenartigen Gerüchten, welche 
dieſer Tage aufgetaucht ſind, gehört auch, daß der Ge⸗ 
ſandte der Verein. Staaten, Herr M'Lane, den Times 
über den Stand der Anſichten im Kabinette in Betreff 
der Getreidefrage abſichtlich eine irrige Mittheilung ge⸗ 
macht habe, um vermittelſt dieſer Nachricht in den 
Verein. Saaten auf die Tariffrage einzuwirken. Herr 
Melville, einer der amerikaniſchen Geſandſchaftsſekretäre, 
erklärt nun heute im Herald, in Abweſenheit des ſchon 
feit dem 3. d. M. in Paris befindlichen Geſandten, 
das Gerücht für erfunsen. — Nach Angabe des Chro⸗ 
nicle nehmen die Verein. Staaten nicht nur als Grenze 
von Tejas den Rio bravo del Norte in Anſpruch und 
wollen Santa Fe als Theil dieſes Staates betrachtet 
wiſſen, ſondern ſie ſprechen ſich den ganzen zwiſchen 
420 und 36 N.⸗Br. belegenen Theil von Mexiko zu, 
in welchem die Meerbuſen von San Francisco und 
Monterey belegen ſind. Das Chronicle erblickt darin 
eine neue Veranlaſſung für England, nicht in die Ab⸗ 
tretung der Mündung des Columbiafluſſes zu willigen, 
weil dadurch die Verein. Staaten in den Beſitz aller 
Häfen des nördlichen Theiles der Weſtküſte von Ame⸗ 
rika gelangen würden. (Ein Pariſer Correſpondent des 
Herald will wiſſen, Frankreich habe ſeine Vermittelung 
in dem Oregonſtreite angeboten und England dieſelbe 
angenommen.) f . 

Der Prinz Waldemar von Preußen wird den 
Times zufolge die brittiſchen Sereitkräfte unter Sir 
Hardinge über den Sutletſch begleiten, um an dem 
Feldzuge Theil zu nehmen. K 

Frankreich. 

* Paris, 9. Dez. Der hieſige Student en: 
krawall in Verbindung mit den Ereigniſſen in Ma⸗ 
drid und Sevilla wird jetzt mehr im Scherz als Ernſt 
beſprochen, indeß liegt der letztere im Hintergrunde, und 
die hieſigen Auftritte können noch allerhand Folgen ha⸗ 
ben. Quinet ſoll Willens ſein, ſeine Profeſſur auf⸗ 
zugeben, man ſagt, er habe einen Ruf nach der Schweiz 
erhalten. Unterdeſſen betet man hier mit großem Ei⸗ 
fer, daß ganz Altengland katholiſch werden möge. 
Am vorigen Sonntag war in allen‘ katholiſchen Kirchen 
ein Anſchlag zu leſen, daß ſich die engl. Biſchöfe an 
den hieſigen Erzbiſchof gewendet und ihn erſucht hätten, 
dafür beten zu laſſen, daß alle Engländer in die kathol. 
Kirche zurückkehren. Dieſe Gebete ſollen acht Tage 
dauern, ob ſie aber helfen werden, iſt faſt zu bezwei⸗ 
feln! — Unſere Börſe ſchwankt wieder, es giebt gar zu 
viele Wunden zu heilen. Nachträglich ſind auch noch 
bei Herrn Iſot, dem halbbankerotten Geldmakler, die 
Siegel angelegt worden. Die hieſige ruſſiſche Gt: 
ſandtſchaft trifft Vorbereitungen, um den St. Ni⸗ 
colaustag (a. St.) in dieſem Jahre beſonders 
feſtlich zu begehen. — In der Univerſitätsverwal⸗ 
tung ift eine Aenderung eingetreten, indem die frühere 
Ordonanz von 1808 wieder ins Leben gerufen worden 
iſt. Herr Menard iſt zum Kanzler, Herr Rendu 
zum Schatzmeiſter der Univerſität ernannt worden. — 
Der ehemalige Leibmameluk Napoleons, Ruſtan, iſt 
am 7. Dezbr. in Dourdan geſtorben. — Am 5. iſt von 
Marnſeille ein engl. Poſtbeamter nach Aegypten abgegangen, 
der vorher eine Unterredung mit Ibr. Paſcha hatte. — 
Die Nachrichten aus Madrid reichen bis zum Iten 
d. M. Die Schlägerei zwiſchen den Studenten und den 
Maurern war dadurch veranlaßt worden, daß einige Ge⸗ 
ſellen, welche eben an dem Gebäude mit Ausbeſſerungs⸗ 
bauten beſchäftigt ſind, abſichtlich oder nicht, Steine 
und Kalk auf die Studenten fallen ließen. Mit eini⸗ 
gen Verhaftungen hat auch dort die Sache geendet. 
Die Studenten von Sevilla find mit einer Eingabe bei 
der Königin eingekommen. Der Kriegsminiſter ließ am 
Aten den Jahrestag der Schlacht von Chesle (gegen 
die Karliſten) durch eine große Parade feiern, und der 
General Fulgoſio, damals karliſtiſcher General, kom: 
mandirte die Parade. a f 


’ Bel i en. 

Brüſſel, 10. Dezbr. Im „Organe des Flandres“ 
vom 9. Dezember lieſ't man betrübende Nachrichten. 
Räuber haben in den Bezirken von Audenarde, un 
namentlich zu Nederzwalm, Nederbrakel und Steenhupze⸗ 


Wynhuyze die ſchrecklichſten Erzeſſe begangen. Eine be⸗ 
waffnete Verbrecherbande, mit geſchwärzten Geſichtern, 
drang in der Nacht vom Eten bis 7ten vermittelſt äu⸗ 
ßeren Einbruches in einen Meierhof zu Nederzwalm 
und forderte unter Drohungen den Pächter und ſeine 
beiden Schweſtern auf, ihnen ihr Geld zu überliefern. 
Auf die Weigerung des Pächters mißhandelten ſie die 
Unglücklichen auf die empörendſte Weiſe. Die Räuber 
würden die Exzeſſe aufs äußerſte getrieben haben, wenn 
nicht einer der Dienſtleute, der im Stalle ſchlief, in's 
Horn geſtoßen und die Nachbarn geweckt hätte. Die 
„Elenden ergriffen die Flucht und nahmen Kleidungs⸗ 
ſtücke und Eßwaaren mit. — Zu Nederbrakel drangen 
um 7 Uhr Abends 5 bewaffnete Räuber ebenfalls 
mit geſchwärzten Geſichtern in eine Wohnung ein und 
erpreßten durch Drohungen und Gewaltthätigkeiten un⸗ 
gefähr 600 Frks. und nahmen die vorzüglichſten Mö⸗ 
beln und die Flinte des Einwohners mit. Während 
dieſer Operation, die länger als eine Stunde dauerte, 
war das Haus von andern Räubern umzingelt. — Zu 
⸗Steenhupze⸗Wynhuyze erpreßten Räuber in einer Woh⸗ 
nung 170 Frks. und nahmen einige Kleidungsſtücke und 
eine Quantität Schweinefleiſch mit. Der Polizei und 
Gensd'armerie iſt es gelungen, einige der Diebe feſtzu⸗ 
nehmen. — Die Einwanderung der franzöſiſchen 
Jeſuiten, ſagt der „Obſervateur“, währt fort. Die 
Zahl derſelben, die vor einiger Zeit kaum 40 betrug, 
beläuft ſich jetzt auf ungefähr 150. Die meiſten bes 
geben ſich nach Namur. (Kölner Ztg.) 


Italien. 


At Neapel, 23. Nov. Die Anweſenheit des Kai⸗ 
ſers von Rußland, des einzigen weltlichen Fürſten, welcher 
dem Papſt keine Conceſſionen gemacht hat, iſt in einem 
Lande von großer Bedeutung, wo der wichtigſte 

Gegner der päpſtlichen Macht unterlegen iſt. Als im 
Jahr 1237 der Papſt Gregor VIII. den Kaiſer Frie⸗ 
drich II. in Bann that und ſeine Unterthanen gegen 
ihn zur Rebellion aufrief, ſtand die Macht der Kirche 
auf der höchſten Stufe, denn damals hielt man es für 
chriſtlich, für religiös, daß der Papſt Auſtuhr predige 
und kein Menſch dachte mehr daran, daß der 
Stifter der Religion geſagt hatte: gebt dem Kaiſer was 
des Kaiſers iſt. Es war damals ſehr bequem, die geiſt⸗ 
lichen Waffen gegen den Landesherrn zu gebrauchen, da 
die meiſten Biſchöfe in Deutſchland zugleich Landesherrn 

waren, wie die von Bremen, Köln und andere; nur der 

Kurfürſt von Mainz blieb ſeinem Landesherrn treu. 
Die Biſchöfe in dem Erblande Friedrichs II., in Sici⸗ 
lien, waren nicht Landesherren, er konnte ſie daher als 
Rebellen leichter beſtrafen, was natürlich die blinden 
Anhänger der Kirchengewalt als eine Grauſamkeit gegen 
die Kirche und Verfolgung derſelben angaben. In 
Deutſchland hatte der Kaiſer unter den damals aufge⸗ 
klärten hohen Geiſtlichen dennoch mehrere Freunde, aber 
der Papſt wußte auch weltliche Fürſten, beſonders den 
Herzog von Baiern, zum Aufſtand gegen ſeinen Herrn 
den Kaiſer, den Geſalbten des Herrn, zu verführen. 
Zum Giück waren die faragenifhen Söldner dem Kaiſer 
treu, von denen noch die benachbacte Stadt Nocera di 
Pagani ihren Namen hat. Damals hielten die Si⸗ 
cilianer es noch für geſetzlich, dem Geiſtlichen zu ges 
horchen, wenn er Aufſtand gegen den Landesherrn pre: 
digte; jetzt hat der König von Neapel einen Freund ge⸗ 
funden, der ihn eines Beſſern darüber belehren kann, 
daß es ganz gleich iſt, ob die Republikaner Ludwig XVI. 
im Jahr 1793 den Prozeß machten, oder die Prieſter 
auf dem Concil von Lyon 1245, welche den Kaiſer Friedrich 
II. und König von Sicilien ſeiner Kronen für verluſtig er⸗ 
klärten. Hier iſt eine ſolche Lehre um fo. wichtiger, da gegen 
einen der Vorfahren des Königs von Sicilien, den ge⸗ 
dachten Kaiſer Friedrich II., damals vom Papſt ein 
Manifeſt dahin erlaſſen ward, daß Chriſtus in dem 
apoſtoliſchen Stuhle nicht blos eine prieſterliche, ſondern 
auch eine königliche Monarchie begründet; daß der Kai⸗ 
fer als folcher, feine Krone vom Papſt erhalten und ihm 
huldigen müſſe, indem der Papſt das Kaiſerthum von 

den Griechen auf die Deutſchen übergetragen; daß er 
aber als König von Sicilien, als Vaſall ganz vollſtän⸗ 
dig unter der Jurisdiction des Papſtes ſtehe, da er 

Neapel von ihm zu Lehn trage. Dieſe Lehren ſind 
öffentlich gedruckt, und die Cenſur hat gegen die Be⸗ 
kanntmachung ſolcher Bullen nirgend etwas einzuwenden, 
obgleich die Verbreitung derſelben durch den geiſtlichen 
Rath bei der Ohrenbeichte eben ſo gefährlich iſt, wie 
die der kömmuniſtiſchen Ideen. Den Einfluß der Geiſt⸗ 
lichen hat der Kaiſer von Rußland in Polen erfahren. Es iſt 
auffallend, daß gerade in' dem Königreiche Sicilien der 
einzige Fall in der Chriſtenheit vorkommt, daß der Kö⸗ 
nig einen Theil der päpſtlichen Rechte ſelbſt auszuüben 
hat. Dies heißt die Regia Legazia. Der König iſt näm⸗ 
lich ferbft päpftticher Legat. So auffallend dies klingt, fo 
haben das doch die Verhältniſſe auf ganz natürliche Weiſe 
herbeigeführt. Sicilien war, zwar wach dem Fall des 
dömiſchen Reiches in die Hände der Barbaren gefallen, 
aber die byzantiniſchen Kaiſer hatten mit ihren berühm⸗ 
ten Feldherren, Beliſar und Naſſer, fo große Eroberun: 
gen im Weſten gemacht, daß fie Herren von Sicilien 
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dem Patriarchen von Conſtantinopel ſtanden. Als im 
Jahr 1049 die Eroberung dieſer Inſel durch die Nor⸗ 
manen vollendet ward, war unterdeß der Streit zwiſchen 
der morgenländiſchen und abendländiſchen Kirche aus⸗ 
gebrochen und zugleich der Streit zwiſchen der geiſtli⸗ 
lichen und weltlichen Macht. Die Geiſtlichen waren nicht 
mehr die beſcheidenen Lehrer, wie die Apoſtel, welche 
mit eigener Aufopferung nichts verlangten, als Gelegen⸗ 
heit, ihre Lehren zu verbreiten; ihre Nachfolger hatten 
reiche Pfrür den, welche mehr oder weniger von der 
weltlichen Macht abhingen; dennoch behauptete Papſt 
Gregor VII., daß die Ernennung der Biſchöfe von ihm 
allein ohne E nwirkung der Landesherren abhinge. Bei 
dieſem doppelten Streit mußte der Papſt mit dem Er⸗ 
oberer, dem Grafen Roger von Sicilien, vorfihtig um⸗ 
gehen. Seine Einmiſchung würde die Sicilianer viel⸗ 
leicht enger an Conſtantinopel angeſchloſſen haben, und 
auf der andern Seite wollte er dem Landesherrn nicht 
die Biſchofs⸗Beſtallung allein überlaſſen, es fand daher 
Urban II. den Ausweg, den Grafen Roger im Jahr 
1098 als päpſtlichen Legaten zu beſtallen, und be⸗ 
ſtimmte, daß kein anderer Legat in dieſem Lande ſein 
dürfe, ſondern daß der Landesherr ſelbſt die Stelle des 
Legaten vertreten ſolle. Unter Kaiſer Friedrich II., der 
durch Erbſchaft Sicilien erhalten hatte, wollte Inno⸗ 
cens III. das Recht widerrufen, und das war einer der 


lianiſchen Kirche eine ganz andere Verfaſſung, nachdem 
er den Kaiſer in Bann gethan und ſeine Unterthanen 
zur Rebellion aufgerufen. hatte. Allein die Sicilianer 
wußten ihren großen Kaiſer, der ihnen weiſe Geſetze ge⸗ 
geben und in Sicilien Kultur eingeführt hatte, zu gut 
zu würdigen; ſie fürchteten den Bann nicht, von dem 
ſie ſahen, daß er ihrem Kaiſer nichts ſchadete, und be⸗ 
hielten ihr altes Vorrecht bei, auch nachdem derſelbe 
1250 in Florenz geſtorben war; ſo daß noch jetzt der 
Konig von Sililien päpſtlicher Legat iſt, und keine päpſt⸗ 
liche Bulle ohne königliche Genehmigung bekannt ge- 
macht werden darf, auch alle geiſtlichen Prozeſſe in letz⸗ 
ter Inſtanz von einem vom Könige zu ernennenden 
Richter geſchlichtet werden müſſen, ohne nach Rom ge⸗ 
zogen werden zu können. So wie dies Recht in einem 
katholiſchen Lande ganz exceptionell iſt; ſo hat auch der 
Vater des Kaiſers von Rußland in Anſehung der Je⸗ 
ſuiten ganz exceptionell gehandelt. Nachdem nämlich 
der Papſt Clemens XIV. den Jeſuiten⸗Orden aufgeho⸗ 
ben hatte und der König von Preußen die diesfallſige 
Bulle „Dominus et Redemptor noster“ nicht voll: 
zogen hatte, ſondern die Jeſuiten beibehielt, fo wie auch 
die Kaiſerin Katharina, unter welcher ſchon Pius VI. 
den Superior des Jeſuiten⸗Colligii, Benislawski, zum 
Coadjutor des Erzbiſchofs zu Mohilew beſtallte; trug 
Kaiſer Paul darauf an, den Jeſuiten⸗Orden in Ruß⸗ 
land förmlich wieder herzuſtellen. Dies that Pius VII. 
durch eine Bulle vom 7. März 1801 und Gabriel 
Gruber aus Wien ward Praepositor Generalis der 
Jeſuiten in Rußland, und im Jahr 1804 beſaßen fie 
ſchon Collegien zu Polocz, Dünaburg, Mohilew, Mi⸗ 
cislaw, Orſza und Petersburg. Durch dieſe Bulle fan⸗ 
den ſie ſich auch im Kirchenſtaat geſchützt. König Fer⸗ 
dinand Ul. bat um die Erlaubniß, die Jeſuiten auch 
in den Königreichen beider Sicilen wieder herzuſtellen 
Der Papſt dehnte die für Rußland gegebene Erlaubniß 
auch auf Neapel am 30. Juli 1804 durch die Bulle 
per alios aus, und ſo wurden ſie wieder in dieſem 
Königreiche aufgenommen, wo der König im Jahr 1768 
keine Jeſuiten mehr leiden wollte, ſelbſt wenn ſie als 
Laien leben wollten. Auf dieſe Weiſe wurden die Jeſui⸗ 
ten nach dem Vorgange Rußlands hier wieder ein⸗ 
geführt. Demnach finden allerdings Beziehungen 
zwiſchen dem Könige und ſeinem kaiſerlichen Gaſt ſtatt, 
und die Anmaßungen des Papſtes ſind hier nicht un⸗ 
bekannt, welche in Anſehung Neapels ſogar gegen Na⸗ 
poleon ſtattfanden. Als Napoleon am 25. Dezember 
1804 zu Schönbrunn decretirt hatte: die Dynaſtie von 
Neapel hat aufgehört zu regieren, hielt der Papſt am 
8. Januar 1805 ein Conſiſtorium, in welchem er dem 
neuen König Joſeph Bonaparte die Anerkennung verwei⸗ 
gerte, weil die Päpſte ſeit 7 Jahrhunderten Lehnsherren 
und die Könige von Neapel ihre Vaſallen geweſen. 
Unter ſolchen Umſtänden darf man ſich nicht über die 
entente cordiale wundern, welche man beſonders am 
19 ten d. im Theater in Palermo ſah, wo die Kaiſerin 
zum erſten Mal (an dem Geburtstage der Königin 
Mutter) erſchien. Der Kaiſer iſt ſo erfreut über die 
gute Wirkung des dortigen Aufenthalts, daß er dem 
Leibarzt der Königin, Dr. Mandt aus Berlin, das 
große Band des Stanislaus⸗Ordens in dieſen Tagen 
ſelbſt gab, obwohl er ſehr unzufrieden war, als dieſer 
Arzt Palermo vorſchlug. . 
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Eokales und Provinzielles. 


Breslau, 16. Dez. Bei Leuckart find „vier 
Zeitpredigten,“ von Diakonus Dietrich („Wo iſt 
Chriſtus nicht?“), von Diakonus Schmeidler („Von 


wurden. Als die Sarazenen dieſe Inſel eroberten, blies | dem Gräuel der Verwüſtung an heiliger Stätte. ), von 
en die Einwohner unter ihren Biſchofen, welche unter Senior Krauſe („Die Argliſt“) und von Diviſions⸗ 


Hauptgründe der Anfeindung dieſes großen Kaiſers; 
auch gab der Papſt auf dem Concil zu Lyon. der fici: 


prediger Dr. Rhode („Jeſus Prophezeiung vom Schick⸗ 
ſale der Liebenden und Liebloſen“) erſchienen, welche die 
höchſte Beachtung verdienen. Nicht nur deshalb ſind 
dieſe Kanzelreden beachtenswerth, weil vier beliebte Pre⸗ 
diger unſerer Stadt ihren Gemeinden hiermit einen 
feſten Standpunkt geben, um unter dem gegenwärtig 
obwaltenden religiöſen Meinungsſtreit ſich eine richtige 
Anſicht zu bilden, ſondern ſie ſind auch namentlich des⸗ 
halb wichtig, weil die geehrten We: faffer in denſelden 
mit großer Freimüthigkeit ein freudiges Bekenntniß ihrer 
religtöfen Ueberzeugung niederlegen; beſonders muß die 
erſte Predigt als ein umfaſſendes Glaubensbekenntn ß 
gelten, welches mit einer Warme und Zuverſicht ausge⸗ 
ſprochen iſt, die nur das Bewußtſein des Wahren ger 
währen kann. — Ohne auf eine nähere Beurtheilung 
dieſer tüchtigen homiletiſchen Arbeiten einzugehen, glau⸗ 
ben wir, daß ſchon dieſe Andeutungen einen nicht ge⸗ 
ringen Kreis von Leſern veranlaſſen werden, von den 
„vier Zeitpredigten“ nähere Kenntniß zu nehmen. 


Breslau, 15. Dezember. Der dritte Jahrgang 
des Bergmänniſchen Taſchenbuchs für 1846“ 
herausgegeben von dem Ober⸗Bergamts⸗Aſſeſſor Hrn. 
v. Carnall und dem Bergmeiſter Hen. Krug von 
Nidda, bringt den Leſern im Vorworte, bei dem Rück⸗ 
blick auf das abgelaufene Jahr, den erfreulichen Gruß 
entgegen: „Gehoben haben ſich die Preiſe der Me⸗ 
talle, welche dem Schooße unſerer mütterlichen Erde 
entſprießen. Unſer Zink hat eine immer ausgedehntere 
Anwendung gefunden, und daß er dadurch im Preiſe 
geſtiegen, bürgt uns dafür, daß die Preis⸗Erhöhung nicht 
Folge einer vorübergehenden Spekulation, ſondern von 
Beſtande ſein werde. Die lang erſehnte Aufle⸗ 
gung eines Einfuhrzolles auf fremdes Roh⸗ 
eifen und deſſen Erhöhung für geſchmiedete Eiſen⸗ 
waaren hat in dem abgelaufenen Jahre ihre erſten Früchte 
getragen. Dies alles mußte auf unſeren metalliſchen 
Bergbau von ſegensreichem Einfluß werden, auch fehlte 
es ihm nicht an fliſchen Aufſchlüſſen, um den geſteiger⸗ 
ten Anſprüchen zu entſprechen. 
Nachbar, unſer herrliche Steinkohlen- Bergbau, 
ward durch den vermehrten Bedarf der Zink: und Ei⸗ 
ſenhütten, Dampfmaſchinen ꝛc. ꝛc. zu einem Flor erho⸗ 
ben, welcher alle vorangegangenen Jahre übertrifft, denn 
ſeine Förderung erreicht die Höhe von nahe 4 Millio⸗ 
nen Tonnen.“ Aus der „Ueberſicht der Ergebniſſe des 
unter Leitung des Königl. Oberſchleſiſchen Bergamtes ſte⸗ 
henden landesherrlichen und gewerkſchaftlichen Bergbau⸗ 
und Hüttenbetriebes im Jahre 1844“ heben wir einige 
Nachweiſungen von allgemeinem Intereſſe hervor. Bei 
dem Blei-Bergbau und Hütte find mit Zurech⸗ 
nung der Naturaleinnahme 1844 überhaupt gewonnen 
worden: 10,198 ½ CEtr. Erz, 3314 Etr. Grabenſchliech, 
1119 Ct. Heerdſchtiech, in Summe 14,631 ½ Ct. bleii⸗ 
ſches Schmelzgut in einem Werthe von 47,027 Rthl. 
Gegen das Jahr 1843 hat ſich der Ertrag um 2959 
Rthl. (hier, wie weiter, laſſen wir Silbergroſchen und 
Pfennige fallen) geringer herausgeſtellt, hauptſächlich in 
Folge der Verminderung der Erzproduktion und des Ab⸗ 
baues ſehr armer Strebe. In der landesherrlichen Frie⸗ 
drichs-Blei⸗ und Silberhütte wurde 9605 Ger. 
der Silberſcheidung und der weiteren Verarbeitung zu 
verkäuflichen Produkten unterworfen und geliefert: 1251 
Mark 41 Grän Feinſilber, 42 Mark 67 Gr. Brand⸗ 
ſilber, 2124 Ctr. 3 Pfd. Kaufblei, 7134 Ctr. ordinäre 
Glätte und 99 Ctr. Friſchglätte, nach den durchſchnitt⸗ 
lichen Verkaufspreiſen, im Geldwerthe von 89,158 Rt. 
Die Debitseinnahme betrug 86,336 Rthl.; bei 66,750 
Rthl. Geldausgaben excl. des Ueberſchluſſes, beträgt der 
Ertrag, den die Hütte erreichte, 26,974 Rthl. und der 
abgeführte Ueberſchuß 29,950 Rthl., um 10,706 Rthl. 
geringer als 1843 wegen der geringeren Produktion der 
verkaufbaren Warren, wegen des geringeren Silber⸗ 
gehalts der vertriebenen Werke und des niedrigeren Ver⸗ 
kaufspreiſes, namentlich des Bleies. ö 

Von den 76 bis Jahresſchluß 1844 beliehenen Ze⸗ 
chen hatten 46 Förderung und Galmei-Debit. 
zinkiſchem Schmelzgut wurden gewonnen 1,995,107 Ct. 
alſo 326,850 Et. mehr als im Jahre 1843, und zwar 
beim Waſchgalmei um mehr als 100,000 Ct. und bei 
den Waſchabgängen um nahe an 200,000 Ct. Der 
Werth der geſammten Naturalproduktion betrug nach den 
bei den Grubenk iſſen berechneten Preiſen 909,314 Rtlr, 
(an 282,292 Nee, mehr als 1843). Das Plus iſt 
theils unmittelbare Folge der größeren Produktion, theils 
der durch den auf mehreren Gruben eingeführten öffent⸗ 
lichen Verkauf erreichten höheren Preiſe des Galmei's. 
Für Rechnung der Gewerkſchaften, nach Abführung des 
landesherrlichen Zehnts von aller Gewinnung in natura, 
wurden 1,830,322 Ct. Galmei aller Art debitirt, mit⸗ 
hin um 314,201 Ct. mehr als 1843. Die ganze 
Geldeinnahme, exel, der Zubuße und Betriebsgeldes bes 
trug 903,836 Relr. (268,859 Rtlr mehr als 1843 
wegen des geſteigerten Debits und der bifferen Preife); 


die geſammte Geldausgabe, excl. 451,818 Rthlr. an 


Ausbeute, 399,936 Rtlr., d. i. bei faſt gleicher Geld⸗ 
ausgabe als in 1843 wurde faſt das doppelte veraus⸗ 
beutet. Die Summe aller königlichen Gefälle betrug 
67,592 Rt. Die Belegung der Galmeigruben ſtand 
unter 12 gewerkſchaftlichen Schichtmeiſtern, 79 Stei⸗ 
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gern, Werkmeiſtern und anderen Aufſehern und enthielt 
3511 Arbeiter aller Art. . a 

Für den Steinkohlen-Bergbau waren die Wit⸗ 
terungs⸗Verhältniſſe des Jahres 1844 ſehr ungünſtig. 
Das erhöhte Leben in der Eiſen⸗Fabrikation nach dem 
gewährten Schutzzolle und der geſteigerte Zinkhütten⸗ 
Betrieb haben den Ausfall beim cummulativen Debit 
nicht nur gedeckt, ſondern auch abermals eine bedeu⸗ 
tende Steigerung in der Kohlenförderung veranlaßt. Den 
landesherrlichen und gewerkſchaftlichen Bergbau zuſam⸗ 
mengefaßt, betrug die Förderung 2,429,836 Tonnen 
Stückkohlen, 24,880 Tonnen Schmiede⸗ und Würfels, 
und 1,071,657 Tonnen kleine und Kalkkohlen, zuſam⸗ 
men 3,525,873 Tonnen. Der cummulative Abſatz be⸗ 
trug in's Inland 852,993 Tonnen, in's Ausland 
126,042 Tonnen, zum Zinkhütten⸗Betrieb 1,689,651 
Tonnen. Der Abfag überſteigt den im Jahre 1843 
um 412,719 Tonnen. Die Geld⸗Einnahme für alle 
verkauften Kohlen belief ſich auf 785,641 Rtlr. Die 
geſammten Geldausgaben, exc'. der geſchloſſenen Aus⸗ 
beuten betrugen 678,759 Rtlr. Die Belegung des 
Steinkohlen⸗Bergbaues ſtand unter 75 Steigern und 
Aufſehern und betrug 4118 Mann. Die Belegung der 
ſämmtlichen, unter Leitung des Königl. Oberſchleſiſchen 
Bergamts ſtehenden Werke, beſtand, einſchließlich der 
Steiger und ſonſtiger Aufſeher aus 8116 Mann, von 
denen 4349 verheirathet ſind und 8570 Kinder haben. 
2982 Mann mit 2467 Frauen und 5393 Frauen ge⸗ 
hörten dem Knappſchafts⸗Verbande an. 

Außer dem vorſtehend benutzten Aufſatze enthält 
das Taſchenbuch in der erſten Abtheilung eine Abhand⸗ 


lung über den Kalkſtein des Lublinitzer Kreiſes, eine gegeben werden, bei weitem nicht ausreiche. 


Beſchreibung der doppelt wirkenden mit Hochdruck⸗Dampf 
arbeitenden Pumpenmaſchine auf Verona⸗Galmeigrube, 
und eine dritte Nachweiſung über die Kohlenſchüttung 
der im Jahre 1844 in Bau befindlich geweſenen Stein⸗ 
kohlen⸗Flötze Oberſchleſiens. Die zweite Abtheilung bringt 
die Nachrichten über die Oberſchl. Bergbehörden, Berg: 
Beamte, Berg⸗ und Hütten⸗Werke, darunter auch die 
Steinkohlen⸗Verkaufs⸗Taxen pro 1844 und 45, ſowie 
in tabellariſcher Aufſtellung die Leiſtungen der Waſſer⸗ 
haltungs⸗Dampfmaſchinen des Oberſchleſiſchen metalli⸗ 
ſchen Bergbaus. Nicht minder reichhaltig ift die dritte 
Abtheilung: „Beiträge zur Belehrung im Bergm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Kreiſe.“ Endlich iſt das Taſchenbuch mit dem 
Berg⸗Kalender auf das Rechnungs⸗Jahr 1846 verſehen. 
Haben ſchon die beiden erſten Jahrgänge raſch Eingang 
gefunden, und kann es zum Ruhme der Herrn Heraus⸗ 


geber geſagt werden, daß ſie die günſtige Aufnahme faches Nachfragen nicht gefunden wird, in ein gelege⸗ 
des Unternehmens als Sporn zur größeren Vervollkomm⸗ neres Lokal, z. B. in den Georgenhof oder in das 


nung deſſelben, was Inhalt und Ausſtattung betrifft, 
angeſehen haben, ſo wird der dritte Jahrgang unzwei⸗ 
felhaft die Einbürgerung des Taſchenbuchs, als eines 
willkommenen Rathgebers und eines nützlichen Hand⸗ 
und Hilfsbuches vollenden. L. Se 


1 Breslau, 16. Dezbr. In der abgelaufenen 
Nacht wurde hierſelbſt am Markte Nr. 56 das Ge⸗ 
wölbe eines Kaufmanns, welcher mit Parfümerien und 
Galanteriewaaren handelt, Igewaltſam erbrochen. Die 
Diebe haben nämlich die vom Hausflur nach dem Ge⸗ 
wölbe führende Thür, welche mit fünf feſten Schlöſſern 
verſehen war, durch Abſprengen der Schlöſſer erbrochen, 
zuvor aber verſucht, die Haspen an der Thür durch Aus⸗ 
bohren herauszuziehen, was indeß nicht gelungen iſt. Die 
entwendete Summe beläuft ſich auf etwa 350 Rthl. in 
verſchiedenen Geldſorten, während die entwendeten Waaren 
den Werth von 40 bis 50 Rtl. erreichen dürften. Der 
Diebſtahl iſt einer der frechſten, welcher ſeit langer Zeit 
am hieſigen Orte verübt worden. Auffallend iſt es, 
daß weder im Hauſe irgend Jemand etwas von dem 
Geräuſch gehört hat, welches das Abſprengen der Schlöſ⸗ 
fer verutſacht haben muß, noch auch der Wächter die 
Diebe gewahr worden iſt, obſchon dieſe in dem Gewölbe, 
welches ein Fenſter nach dem Markte hat, Licht ange⸗ 
zündet hatten. f f 


Aus der Provinz, 30. Novbr. Wiederholt im 
Bade zu Landeck anweſend, hat Referent daſelbſt je⸗ 
desmal verſchiedene Veränderungen gefunden, welche größ⸗ 
tentheils die Verſchönerung der Anlagen und die Bes 
quemlichkeit der Kurgäfte bezwecken. Ein neuer Perron 
am ſchönen Kurſaale, an den Seiten mit Blumen ge⸗ 
ſchmückt, welche zum größern Theile der Huld Ihrer 
Königl. Hobeit der Frau Prinzeſſin Albrecht zu danken 
find; die meiſt breiten und wegen ihrer Blumenbosketts 
reizenden Promenaden, welche auch bei ungünstiger Mies 
terung trocken find und faſt überall ſchöne Anſichten ge: 
währen; die fehr geräumige, in unmittelharer Verbin: 
dung mit dem Trinkbrunnen ſtehende Albrechts halle, 
in welche die Morgenſonne ihre erſten Strahlen über 
die Berge wirft; der ſehr anmuthige, durch den Wald 
mit vielen Koſten höchſt zweckmäßig angelegte Weg nach 
dem freundlichen Olbersdorf, ſowie die über den Biela⸗ 
fluß eben dahin führende neue Brücke; der gut wieder⸗ 
hergeſtellie Fußweg nach dem ebenfalls reſtaurirten Wald: 
tempel; der projektirte und bei dem fo günftigen Herbſt⸗ 
wetter jetzt vielleicht ſchon größtentheils beendigte Um: 
bau des Georgenbades und der Anbau von neuen Uns 
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kleidekabinetten: — dieſe und andere Verbeſſerungen 
geben der Kommune Landeck und der Badedirektion, 
beſonders dem Brunnenarzte, Herrn Dr. Bannert, 
das ehrenvolle Zeugniß, daß keine Koſten und Mühen 
geſpart werden, um den wohlverdienten Ruf des Kur⸗ 
ortes zu erhalten und den Aufenthalt daſelbſt ſo ange⸗ 
nehm als möglich zu machen. — Bei der hohen Wich⸗ 
tigkeit, welche Landeck's Heilquellen haben, hält es je: 
doch der Referent für ſeine Pflicht, im Intereſſe aller 
dabei Betheiligten einige Uebelſtände anzudeuten und 
reſp. zur Abhülfe zu empfehlen. Zunächſt iſt es dringend 
zu wünſchen, daß der Fahrweg zwiſchen Johannesberg 
und Landeck, welcher in feiner jetzigen Beſchaffenheit 
bei der Höhe des Krautewalder Berges nicht allein mit 
Reiſe⸗, ſondern auch mit Spazierwagen ſchwer zu paſ⸗ 
ſiren iſt, baldigſt verbeſſert werde. Da das Material 
dazu zur Stelle liegt, ſo hängt die Beſeitigung dieſes 
großen Uebelſtandes nur von dem Willen der Kommune 
Landeck und der dabei betheiligten Ortſchaften ab; daß 
erſtere dazu nicht geneigt fein ſollte, darf billig nicht bes 
hauptet werden, da die in neueſter Zeit im Badebereich 
getroffenen Verbeſſerungen den beſten Willen bekunden. 
— Ein anderer Gegenſtand, welcher den Aufenthalt des 
Fremden im Bade Landeck betrifft, iſt die Einrichtung 
des Poſtweſens. Obgleich auch hier dankbar anzuer⸗ 
kennen iſt, daß die Poſtbehörde durch die Einrichtung 
einer Briefſammlung im Bade⸗Inſpektions⸗Lokale ihre 
Bereitwilligkeit den Bedürfniſſen des Publikums entge⸗ 
gen zu kommen, an den Tag gelegt hat; ſo läßt ſich 
doch auch nicht läugnen, daß die dermalige Anordnung, 
wonach nur leere Briefe daſelbſt angenommen und aus⸗ 
Denn em⸗ 
pfängt der Kurgaſt ein Packet oder einen Geldbrief, ſo 
iſt er zwar gehalten, das doppelte Beſtellgeld zu entrich⸗ 
ten, muß aber dennoch das Poſtſtück aus der ¼ Meile 
entfernten Stadt abholen laſſen. Eben ſo kann man 
im Bade keinen Geldbrief und kein Packet aufgeben, 
begleichen keine Briefe nach dem Auslande. Das 
Publikum hat daher für ſeine Bequemlichkeit durch obige 
Maßregel nur wenig gewonnen. Nach des Referenten 
Dafürhalten würde es höchſt zweckmäßig ſein, wenn die 
Königliche Poſtbehörde die ganze Poſtverwaltung für die 
Sommermonate in das Bad verlegte, da doch des Ba⸗ 
des, nicht des Städtchens wegen die ganze Poſteinrich⸗ 
tung geſchaffen zu ſein ſcheint. — Für die größere Be⸗ 
quemlichkeit des Publikums würde auch dadurch geſorgt 
werden, wenn die Badeinſpektion, welche jetzt an einem 
ſehr verſteckt liegenden Orte iſt und daher ohne mehr⸗ 
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Haus zur goldenen Sonne (wenn nicht ein Neubau, 
bei welchem die Entfernung des neuen Bades berück⸗ 
ſichtigt werden müßte, vorzuziehen wäre), verlegt würde. 
Dieſe Veränderung würde ſich auch, beſonders durch die 
allgemeinere Benutzung der von der Badeinſpektion ver⸗ 
walteten Bibliothek, für die Anſtalt bald als vortheil⸗ 
haft herausſtellen. — Endlich drängten ſich bei Anſicht 
der Baderechnung dem Referenten zwei Bemerkungen 
auf, welche er noch glaubt hier mittheilen zu müffen, 
Die eine betrifft die Preiſe der Baſſinbäder, welche noch 
immer ſo hoch ſind, als in der Zeit, wo Landeck ſich 
noch keines fo frequenten Beſuches erfreute als jetzt. 
Sollte denn alſo in Rückſicht auf dieſe bedeutende Fre⸗ 
quenz und die guten Verhältniſſe der Stadt Landeck 
ieine baldige Ermäßigung der Baſſinbäder nicht möglich 
jſein? — Die andere Bemerkung betrifft die Berech⸗ 
nung der Honorare für die Badebeamten. Früher war 
in der Rechnung die Rubrik: „Für den Badeinſpektor“; 
jetzt heißt es: „Für die Badeinſpektion und deren Ver⸗ 
waltung.“ Als daher in einer Geſellſchaft das Geſpräch 
auf die ökonomiſchen Verhältniſſe des Bades kam, warf 
Referent die Frage auf: ob denn der zeitige Inſpektor 
kein feſtes Honorar erhalte, und bekam die Antwort, 
daß derſelbe nur 3, des Einkommens dieſes Titels er⸗ 
halte, / aber in die Kämmereikaſſe fließe; die übrigen 
Badebeamten blieben im Genuſſe der auf den Rechnun⸗ 
gen für ſie ausgeſetzten Einnahme. So unwahrſchein⸗ 
lich dies der Geſellſchaft auch erſchien, ſo ſtellte ſich doch 
bald heraus, daß die wohlhabende Kommune Landeck 
wirklich eine ſolche am unrechten Orte angebrachte und 
ihrer ſelbſt unwürdige Sparſamkeit eingeführt habe. 
Ohne Zweifel muß es für den Badeinſpektor kränkend 
ſen, wenn er, der nächſt dem Arzte am meſten belaſtet 
iſt, allein beeinträchtigt wird. Hat Referent auch nicht 
die Ehre, den gegenwärtigen Inſpektor näher zu ken⸗ 
nen, ſo äußerte ſich doch die ziemlich zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft ſehr vortheilhaft über ihn, rühmte ſeine Umſicht, 
Freundlichkeit, Gefälligkeit, Anſpruchsloſigkeit u. ſ. w., 
und ſprach die Hoffnung aus, daß die Vertreter der 
Kommune Landeck, welche keine Koſten ſcheue, um den 
Ruf des Kurortes zu erhalten und zu erhöhen, gewiß 
auch noch Mittel finden würden, um einen je⸗ 
nen Ruf ſo ſehr befördernden Mann, für welchen ſchon 
früher von angeſehenen Kurgäften in derſelben Angele⸗ 
genheit, aber damals vergebens, ein Geſuch bei der 
Stadtbehörde angebracht worden ſei, nach Verdienſt zu 
belohnen. — Dieſe wohlgemeinten und nur im Inter⸗ 
eſſe Landecks und des Publikums gemachten Bemerkun⸗ 
gen ſchließt der Referent in der Hoffnung, daß er bei 
einem abermaligen Beſuche des ſchon von der Natur | 
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ſo ſehr bevorzugten und durch die Freundlichkeit ſeiner 
Bewohner ſo ausgezeichneten Kurortes die kurz ange⸗ 
deuteten Uebelſtände und billigen Wünſche berückſich⸗ 
tigt ſehen werde. 1 


(Breslau.) Im Bezick des Königl. Oberlandesg“⸗ 
richts Breslau wurden befördert: der Oderlandesgerichts⸗ und 
Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Hübner zu Frankenſtein 
zum Lande und Stadtgerichts⸗Rathz der Oberland'sgerichts⸗ 
Aſſeſſor Winkler zu Glogau zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei 
den Gerichten der Kreiſe Habeiſchwerdt und Glotz — bei letz⸗ 


teren jedoch widerruflich — mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Habelſchwerdt, und zum Notarius im Departement des 


Oberlandesgerichts Breslau; die Auskultatoren Tautz und 
Scheurich zu Oberlandesgerichts⸗Referendarien; die Rechts⸗ 
Candidaten Graf v. Matuſchka, Hammer und v. Wenk⸗ 
ſtern zu Oberlandesgerichts⸗Auskultatoren; der Overlandes⸗ 
gerichls⸗Salarien Kaſſen-Diätarius Pegold zum Aftuariug, 
Regiſtrator und Kanzliſten bei dem Stadtgericht zu Walden⸗ 


burg; der Civil⸗Supernumerarius Haniſch zum Hülfs⸗Ak⸗ 


tuarius bei dem Land- und Stadtgericht zu Bolkenhayn. — 


Dem Kreis⸗Juſtizrath v. Kujawa zu Nimptſch ſind bei der 


auf Anſuchen erfolgten Entlaſſung des Kreis: Zuftize Mathe 


Thomas zu Reichenbach die kreisjuſtizräthlichen Geſchäfte im 


Reichenbacher Kreiſe interimiſtiſch übertragen worden. — Dem 
Oberlandesgerichts⸗Kanzlei⸗Direktor Hofrath Pantell iſt aus 
Veranlaſſung ſeines fünffigjährigen Amts-Jabiläums der ro⸗ 
the Adler⸗Orden Ater Klaſſe Alle höchſt verliehen worden. — 
Verſetzt: 
Strachwitz an das Overlandesgericht zu Glogauz der Lands 
und Stadigerichts⸗-Regiſtrator Haſſelmann zu Frankenſtein 
in gleicher Eigenſchaft an das hieſige Landgericht; der Aktua⸗ 
rius Kloſe zu Waldenburg als Regiſtrator uud Bureau⸗ 
Vorſteher an das Land» und Stadtgericht zu Frankenſtein; 
der Gerichtsdiener und Exekutor Krügell zu Kreuzburg in 
gleicher Eigenſchaft an das Land: und Stadtgericht zu Brieg. 
Ausgeſchieden: der Oberlandesgerichts⸗Auskultator 
Thilo und der Pülſs⸗ Aktuarius Geyer zu Boikenhain‘ 
beide auf eigenes Ansuchen. — Geſtorben: der Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Referendarius Niſing. — Der Pastor prima- 
rius Patrunky in Beuthen a. d. O., iſt zum Supe inten⸗ 
denten für die Diözeſe Freyſtadt, und der bisherige Su⸗ 


perintendentur-Verweſen, Paſtor Roth in Erdmannsdorf, 


zum Superintendenten für die Dlözeſe Hirſchberg ernannt 
worden. — Der Bureau ⸗Aſſiſtent Pedell hieſelbſt iſt zum 
wirklichen Regierungs⸗Secretair, und der Militair⸗Supernu⸗ 
meratius Weiß zum Düreans Xifiitenten ernannt. — In 
Neurode iſt der Poſthalter Hentſchel als beſoldeter Rath⸗ 
mann und Kämmerer auf ſechs Jahre beitärigtz der zeithe⸗ 
rige Curatus Joſeph Hübner bei St. Adolbert in Bres⸗ 
lau iſt zum Pfarrer in Gattern, Kreis Breslau, befördert; 
der bisherige interimiſtiſche Lehrer Dr. Moritz Winkler 
zum ordentlichen Lehrer am königlichen katholiſchen Gymnaſio 
zu Oppeln ernannt; der bisherige zweite Lehrer zu Schrei⸗ 
bendorf, Anders, als evangeliſcher Schͤllehrer und Organifk 
zu Allerheiligen, Oelsſchen Kreiſes, beſtellt; und die vormali⸗ 
gen Unteroffiziere Czensny und Woitas nach beſtande⸗ 
nem Probedienſt als Aufſeher an der Strafanſtalt zu Brieg 
definitiv angeſtellt. 

(Berſchtigung) Der Kaufmann Pelz in Habel⸗ 
ſchwerdt iſt nicht, wie irrthüwlich erwähnt wörden, als Bür⸗ 
germeiſter, ſondern als unbeſoldeter Rathmann beſtaätigt. 

(Vermächtniſſe.) Der Paſtor Scholz zu Gäbers⸗ 
dorf, Striegauſchen Kreiſes, hat zum Andenken an ſein kürz⸗ 
lich gefeiertes 50 jähriges Amts Jubiläum 100 Tolr. beſtimmt, 
von welchem Kapital die Zinſen jährlich an die ärmſten Ein: 
wohner zu Gäbersdorf vertheilt werden ſollen; die zu Groß⸗ 
Jenkwitz, Briegſchen Kreiſes, verſtorbene Auszügler⸗Wittwe 
Winkler, geborne Herrmann, der dortigen Kirche ein 
Legat von 65 Thlr. 


Berliner Börfen-Bericht. 

Den 13. Dezbr. Die ſtarken Schwankungen der Courſe, 
die wir in unferem letz en Berichte als unausbleiblich ange⸗ 
deutet, ſind in der heute abgelaufenen Woche mit einer grö⸗ 
ßeren Heftigkeit eingetreten, als wir fie erwartet hatten und 
haben im Ganzen einen nachtheiligen Einfluß auf den Stand 
unſerer Eiſenbahn Effekten geübt, von denen einzelne der cur⸗ 
renteſten um 1 bis 2p Ct. ſeit vorigem Sonnabend wieder ges 
wichen ſind. Wir können dennoch von unſerer Meinung, daß 
bie Tendenz der Börſe im Agemeinen fürs Steigen ift, nicht 
abgehen und daß es deſto heftiger und um deſto eher eintre⸗ 
ten wird, je ſicherer ſich die Gegner einer Steigerung glauben. 
Die Gründe des ſtarken Fallens haben ſämmtlich aufgehört, 
von ſämmtlichen auswärtigen Plätzen wird mit ſteigenden 
Courſen das Ende der Kriſis und die Rückkehr des Vertrauens 
zu den Aktien gemeldet, der Geldmangel har überall! weſent⸗ 
lich nachgelaſſin und der Diskonto außerhalb beinahe an allen 
Orten wieder feinen früheren Stand eingenommen. Nur Bers 
(in ſteht mit feiner Flauheit von allen größeren Plätzen ifolirt 
da und bietet den Anblick eines heftigen, aufgeregten Kim⸗ 
pfes. Wenn auch einige Verkäufe, die die Nähe der Schluß: 
termine der Haupteinzaylungen und der Medioregolirung in 
diefen Tagen nothwendig gemacht hatten, ein asgenblicklich es 
Weichen motiviren mögen, fo hätte dies doch in keinem Falle 
wieder fo ſtark fein könven, als es in den letzten 8 Togen 
war, wenn nicht die Contremine ſelbſt dieſe geringen Um⸗ 
ftände zu ihrem Vortheile auszubeuten gewußt hätte. Sie ift 
der Zahl nach zwar nicht mehr ſtark, aber fie iſt dreiſt durch 
die ſelrherigen glücklichen Erfolge ihrer Operationen und mu⸗ 


thig durch den gemachten Gewinn. Dieſe Dreiſtigkeit ift aber 


jetzt nur noch ganz allein ihr Verbündeter, es ſind nicht mehr 
die umſtände, die fie unterſtützen, ja dle Contremine ſcheint 
ſelbſt an ein weiteres Fallen nicht mehr zu glauben, es findet 
ſich faſt Niemand mehr, der jetzt noch ernſtlich à la baisse 
geht, es liegt ihr nur daran, die Courſe niedrig zu halten und 
faſt täglich ſehen wir diejenigen, die im Anfange der Börſe 
durch heftige Ausbietungen die Courſe zu drücken ſuchten, am 
Ende derſelben wieder als Käufer auftreten. Man hat die 
Befürchtung zu verbreiten gewußt, daß zum Ultimo noch viele 
Stücke in ſchwachen Händen ſeien, dem iſt aber nicht ſo, da 
die ſogenannten ſchwachen Hände größtenteils jet der Con⸗ 
tremine angehören, und ſich vorher ihrer Stücke entledigt; 


im Gegentheil werden zum Ullimo noch viele in blanco ver⸗ 


ſchloſſenen Stücke geb aucht und es bedarf daher nur geringer 


Anſtrengungen, die Courſe der Aktien wieder zu einem ange⸗ 
meſſenen Stande hinaufzubringen, die allgemeine Meinung 
des entmuthigten Publikums wieder zu beleben und die Con⸗ 


tremine zu ſchnellen Deckungen zu zwingen. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


der Oberlandesgerichts-Ausfultator Graf von 


— . 


27 — 


NE 295 der Breslauer 


Hoch sen 31 eber 1845. 


i 


52 
27 
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(Fortſetzung.) 
Es hatte ſich vor einiger Zeit das Gerücht verbreitet, un⸗ 
ſere hohe Finanz⸗Verwaltung habe ſich geneigt gezeigt, der 
augenblicklichen Entwerthung der Aktien und einem durch et⸗ 
walhe Berlegenheiten Einzelner möglichem weiteren Fallen 
derſelben durch kräftige Unterſtützung vorzubeugen, indem ſie 
theils eine größere Summe zum Ankaufe von Aktien und be⸗ 
ſonders von Quittungsvogen zu verwenden, theils unſere Geld⸗ 
inſtitute zu befähigen beabſichtige, Eiſenbahnaktien in größe⸗ 
ren Summen als ſeither, vorzüglich aber die Quittungsbogen 
der Hauptbahnen beleihen zu konnen. Wir wiſſen nicht, was 
an dieſem Gerüchte wahres, jedenfalls ſcheint es uns zu vor⸗ 
eilig geweſen zu fein. Wenn wir bei der öffentlichen Beſpre⸗ 
chung des Zuſtandes unſerer Börſe uns auch darüber ein Urs 
thell erlauben dürfen, fo ſcheinen uns die angedeuteten Un: 
terſtützungsmittel, ganz beſonders aber das letztere ſehr zweck⸗ 
entſprechend. Wir haben die fefte Ueberzeugung, da wir im: 
mer noch das Faktum eines wirklichen Geldmangels in Ab⸗ 
rede ſtellen, daß es für den Zuſtand unferer Börfe weniger 
einer ſolchen Unterſtützung der That nach, als nur des mo⸗ 
raliſchen Eindruckes einer ſolchen Maaßregel dedürfe, um 
Muth und Vertrauen wieder neu zu beleben; wir glauben 
unbedingt, daß nur Wenige zu dieſer Unterſtützung ihre Zu⸗ 
flucht nehmen würden, nur geringe Summen auf dieſe Weiſe 
in Anſpruch genommen werden dürften, aber der Aktionair 
will wiſſen, daß er im ſchlimmſten Falle nicht genöthigt iſt, 
feine Papiere um jeden Preis zu veräußern, daß er erfor: 
derlichen Falls auf anderem Wege ſich Geld darauf zu be⸗ 
ſchaffen im Stande ift, one gezwungen zu fein, einen Theil 
ſeines Vermögens einer augenblicklichen, unglücklichen Con⸗ 
junktur oder gar den Machinationen der Contremine zum 
Opfer dringen zu — Wir ſtellen die weitere Beurthei⸗ 
lung der Smedmäßig it und Nothwendigkeit einer ſolchen 
Maaßregel ruhig der Weisheit der genannten hohen Behörde 
anheim, da dieſelbe ſich ſteis dem Eiſenbahnweſen ſo geneigt 
gezeigt und durch die Bereitwilligket, mit der ſie den größten 
Theil der vorgeſchlagenen Projekte conceſſionirte, ihr lebhaf⸗ 
tes Intereſſe dafür an den Tag gelegt hat. 
Brief k a ſt e n. 
1) Leipzig, 12. Dezbr. Ihr Brief traf ſpäter 
ein, als die Zeitung, nach welcher wir den Gegen⸗ 
ſtand, welchen der erſte Theil Ihres Schreibens be⸗ 
handelt, bereits gemeldet hatten. — Zurückgelegt wurden: 
2) Proskau, 15. Dezbr. — 3) Eine Mittheilung über 
Mühlenverhältniffe, war bereits durch das Liegnitzer 
Amtsblatt dekannt geworden. — 4) Aus Oberſchleſien, 
gez. S. F. 


Aktien ⸗ Markt. 
6 Breslau, 16 Dezbr. Eiſenbahn⸗Aktien waren heute 
m Augemeinen im rſe weng verändert. 
besch. Lit. BSR b. &. 9100 2 
or. 
dito Lit. b 4% p. 6. 101 ¼% bez. 
Breslau⸗Gchweldnitz⸗Freib. 4 % p. ©. adgeft. 107 ½ Gd. 
dio diie dito Prior. 1 0 Br. f 
Rheinſſche Prior „Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. C. 100 Br 
Ob Aheintſche Zul. Sch. ». G. 101% Gd. 


100 Br. 


Nlederſchl. Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 102% Gib. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch p. C. 105% Br. ½ Sit. 
Krakau-Obetſch. Zaſ.⸗Sch. p. C. 95 B 


r. 8 
Frieyrich Wilb⸗ Nordbahn Zuſ.⸗Sch. v. C. 93 ½ bez. u. Gld. 
— . — 


Fiortſetzung 
der politiſchen Nachrichten. 


Berlin, 16. Dezbr. Ihre königl. Hoheiten der 


Prinz von Preußen und der Prinz Karl find von 


Boitzenburg wieder hier eingetroffen. 
Angekommen: Se. Excellenz der Geh. Staats⸗ 
Miniſter Graf von Arnim. Se. Excellenz der Wirk⸗ 
liche Geheime Rath und Ober⸗Schloßhauptman Graf 
von Arnim, und der königl. großbritanniſche außeror: 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hie⸗ 
ſigen Hofe, Graf v. Weſtmorland, von Boitzenburg. 
Die Funktionen des General⸗ Superintendenten 
Möller in Magdeburg, der zwar orthodox, aber ſehr 
milde in ſeinen Anſichten iſt, ſollen durch die Thätig⸗ 
keit, in welche Hr. Göſchel eingetreten, ſehr beſchränkt 
worden ſein. Die Abſetzung des Predigers Wislice⸗ 
nus erwartet man ganz beſtimmt, und ſie dürfte nicht 
ohne Nachfolge bleiben. Der Paſtor König in Ander⸗ 
beck hat Krankheits halber Urlaub genommen und lebt 
gegenwärtig in Halle. Ferner haben ſich 30 Geiſtliche 
der Provinz Sachſen, die der lichtfreundlichen Richtung 
huldigen, in Magdeburg zu einer geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaft, nach Art der Gnadauer, vereinigt. — Ein in 
der General-Verſammlung der hieſigen Deutſch⸗Ka⸗ 
thotiken am 9. Dezbr. vorgelegter Kaſſenbericht ergab, 
daß ein Reſerve⸗Kapital von circa 2000 Nthl. vorhan⸗ 
en iſt. Hierunter find natürlich die für einen eventuel: 
len Kirchenbau gezeichneten Beiträge, welche ſich gegen: 
wärtig auf 970 Rthl. belaufen, nicht N 
> N (D. A. Z.) 
Das Dampfſchiff „Eliſabeth“, welches am 12. De: 
zember von Hamburg nach Magdeburg abfuhr, be⸗ 
af 2 Meilen unterhalb Lenzen ein beklagenswerthes 
uglück. Nachdem es bei Vietze, zu ſtarken Nebels we: 
den, vor Anker gegangen und fein Dampf aus dem 


N ichen war, 
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derſelben ſprang, und der mit großer Heftigkeit ausſtrö⸗ 
mende heiße Dampf tödtete einen alten Lootſen auf der 
Stelle und beſchädigte von 3 Deckpaſſagieren, die bei 
der kalten Witterung vom Verdeck in die Maſchinen⸗ 
räume hinabgeſtiegen waren, zwei tödtlich, den dritten 
aber und zwei Feuer⸗Arbeiter (Heizer) aber noch leicht. 
Erſt nach 3 Stunden konnte aus dem ½ Meilen 
entfernten Partow ärztliche Hülfe herbeigeſchafft werden. 


Karlsruhe, 11. Dez. (Achte Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer. Unter dem Vorſitze des Präſid. Bekk. 
Auf der Regierungsbank: Staatsrath Nebenius.) 
Straub übergiebt eine Petition der deutſchkatholiſchen 
Gemeinde Stockach und von 52 weitern Bürgern, die 
zwar dieſer Gemeinde noch nicht angehören, aber mit 
ihren Grundſätzen einverſtanden ſind, auf Gleichſtellung 
der Deutſchkatholiken mit den übrigen chriſtlichen Con⸗ 
feſſionen. Staatsrath Nebenius: wir kennen keine 
deutſchkatholiſche Gemeinde in Stockach. 

(Mannh. Abend⸗Ztg.) 

Stuttgart, 11. Dezember. So eben erhalten wir 
Briefe aus Tübingen, wornach in Folge der Verſez⸗ 
zung des Prof. R. v. Mohl eine allgemeine Studen⸗ 
ten⸗Verſammlung gehalten und beſchloſſen wurde, an 
Herrn v. Mohl eine Deputation zur Bezeugung des 
Bedauerns von Seiten der Studirenden über ſeinen Ab⸗ 
gang abzuſenden. Dies geſchah und es wurden hierauf 
dem Herrn Profeſſor durch eine ſehr große Anzahl von 
Studirenden ein Ständchen und wiederholte „Lebehoch“ 
gebracht. i (Beob.) 

Darmſtadt, 9. Dezember. Auf geſtern waren die 
Geſetzgebungsausſchüſſe beider Kammern hierher geladen, 
um von der Regierung den neuen Polizei-Straf⸗ 
geſetzentwurf entgegen zu nehmen. Dies geſchah 
auch in Anweſenheit faſt ſämmtlicher Ausſchußmitglieder. 
Die Ueberreichung des gedachten Entwurfs, welcher über 
400 Artikel zählt, nebſt Motiven, geſchah durch den 
großherzoglichen Miniſterialrath von Bechthold. Heute 
ſind die auswärtigen Mitglieder der Ausſchüſſe wieder in 
ihre Heimath zurückgereiſt. (Schw. M.) 

Leipzig, 13. Dezbr. Geſtern Nachmittag, nach⸗ 
dem früh der Geburtstag des Prinzen Johann von der 
Communalgarde gefeiert worden war, verbreitete ſich das 
Gerücht, es würden die Straferkenntniſſe über diejeni⸗ 


gen, welche am 12. Auguſt und am darauf folgenden | gung von allerlei der ausgeſuchteſten Zuckerwerke, von 


Tage bei der Abreiſe des Prinzen Exzeſſe begangen, pu⸗ 
blizirt. Die Zweifel, welche dagegen namentlich wegen 
der Wahl des Publikationstages geäußert wurden, wi: 
derlegten ſich ſehr bald durch die Thatſache, daß die 
Publikation geſchehen. Daß die Erkenntniſſe in einer 
Weiſe ausgefallen, wie ſie Unterſuchungsrichter und Ver⸗ 
theidiger nicht vermutheten, 
daß das Unterſuchungsgericht die Angeſchuldigten nur 
mit Stadtarreſt verſehen hatte. Die Urtel hat das Ap⸗ 
pellationsgericht zu Leipzig als Spruchbehörde erſter In⸗ 
ſtanz erklärt. Sie lauten gegen einen Studenten 8 
Jahr Zuchthaus erſten Grades, gegen einen andern 4 
Jahr Zuchthaus erſten Grades — der größte Straf⸗ 
grad, der nach der Todesſtrafe exiſtirt —; ferner iſt eis 
ner zu 6 und einer zu 4 Jahr Zuchthaus zwei⸗ 
ten Grades verurtheilt — die Sträflinge erſten Grades 
tragen Beineiſen und werden bei der Einlieferung mit 
Dunkelarreſt auf 20 Tage ununterbrochen oder Entzie⸗ 
hung der warmen Koſt oder hartem Lager nach ärzt⸗ 
lichem Ermeſſen bewillkommt; nach dem Entwurfe follte 
mit Zuchthausſtrafe erſten Grades auch Ausſtellung an 
den Pranger verbunden ſein, eine Scyärfungsart, welche 
die Stände aber abgeworfen haben. Uebrigens find beide 
Strafarten entehrend; zu der nicht entehrenden Arbeits⸗ 
hausſtrafe ſind zwei verurtheilt, einer zu 3 Jahr und 
einer zu 2 Jahr. Außerdem hat ein Knabe von 13 
Jahren, der an jenem Abend einen Stein nach einer 
Laterne geworfen, 1 Jahr Gefängniß und ein anderer 
3 Monat Gefängniß. Die zweite Inſtanz iſt das Ober⸗ 
Appellationsgericht in Dresden. Vom Stande der Un⸗ 
terſuchung gegen das Militär hört man noch nichts. 
(Magdeb. 3.) 


D Paris, 11. Dez. Die Zeitungen beſchäſtigen 
ſich heute ausſchließlich mit einem unangenehmen Ge⸗ 
genſtande, nämlich der Erſetzung des General⸗Ein⸗ 
nehmers der untern Seine, Herrn Baudon, durch den 
General⸗Steuer⸗Einnehmer des Niederrheins, Herrn Hu⸗ 
wann. Dieſe Erſetzung reſp. Abſetzung iſt nämlich 
eine Strafe dafür, daß Herr Baudon in der Bil⸗ 
dung einer Aktienkompagnie für die Paris⸗ Lyoner 
Bahn nicht nach den Wünſchen des Ministeriums 
verfahren war. Das Journal des Debats ſpricht 
dies offen aus, die Oppoſitionszeitungen aber ſetzen aus: 
einander, daß Hr. Baudon gar nicht nach den Wüln⸗ 
ſchen des Miniſteriums verfahren konnte. 


N Zeitungsredacteur⸗Congreß wird wohl nichts wer: | 
ollkommen geöffneten Ventile ſchon faft gänzlich ent: den, da die mächtige Stimme des Hrn. Thiers ſich { Postamt 
ließ der Maſchinenmeiſter die zur Heizung dagegen erklärt. Es iſt dies einer der kleinen Dienſte, Monats Dezember c, zu berichtigen. 


— ee 


ergiebt ſich ſchon daraus, 
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und welche nicht unbelohnt bleiben. — Ein offizie 
les Blatt meldet, daß der General⸗Major Duvivier 
für den Seeminiſter zur Verfügung geſtellt worden 
fei, offenbar um das Commando gegen Madagaskar 
zu übernehmen. — Neuere Briefe von den franzöſiſchen 
Gefangenen in der Gewalt Abdel Kaders lauten fort⸗ 
während befriedigend. Der bei Tiaret gefangen genom⸗ 
mene Lieutenant La corte hat von Abdel Kader, der 
ihn ſehr ehrenvoll empfing, neue Kleidung und 
ein Pferd erhalten. Die Gefangenen ſtehen unter 
dem Schutz der Deira. Sonſt giebt es noch 
immer keine neuen Kriegsthaten aus Algier zu 
melden, dagegen erzählt ein hieſiges Blatt, daß der fa⸗ 
moſe marokkaniſche Sonnenſchirm aus dem Invaliden⸗ 
Dom entfernt worden ſei, um dem marokkanſſchen Ge: 
ſandten Aſchaſch Ben Aſchaſch bei ſeiner Ankunft kein 
Aergerniß zu geben. — Die Nachrichten aus Mad rid 
vom 4, enthalten keine Beſtätigung der Nachricht von 
der Einnahme von Buenos Ayres, ſo daß dieſelbe 
wohl eine Lüge ſein wird. — Aus Trieſt meldet man, 
daß ſich dort 17 italieniſche Flüchtlinge befinden, 
daß aber Oeſterreich dieſelben nicht nach dem Kirchen⸗ 
ftaat ausliefert, weil deshalb keine Verträge beſtehen. 


Palermo, 25. Nov. Mit der Geſundheit der Kai⸗ 
ſerin wird es täglich beſſer, man fieht die hohe Frau 
faft täglich und ſelbſt in aller Frühe im Garten herum: 
wandeln. Vor einigen Tagen wünſchte ſie einen Baum 
zum Andenken ihres hieſigen Aufenthalts zu pflanzen. 
Ihre Wahl fiel auf einen Korallenbaum, der dann auch 
gepflanzt wurde. Der Kaifer ſchien unentſchloſſen, Je⸗ 
mand ſchlug einen Lorbeerbaum vor; da hörte ich den 
Autokraten im reinſten Deutſch ſich ausſprechen: „Lor⸗ 
beerbaum will ich keinen pflanzen, das mögen Andere 
thun, ich will einen Orangebaum pflanzen.“ Der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin haben mit der Großfürſtin mehre 
der größern hieſigen Nonnenklöſter beſucht, bei welcher 
Gelegenheit nach dem Willen des Königs, der bekannt⸗ 
lich in Sieilien das Amt und die Rechte eines Air 
lichen Legaten befigt, folglich zu löſen und zu binden 
vermag, die Clauſur aufgehoben ward; überall gewan⸗ 
nen ſich dieſelben Aller Herzen. Einige der hieſigen 
Kloſterfrauen beſchäftigen ſich bekanntlich mit Verferti⸗ 


dieſen nun ſahen wir in dieſen Tagen viel, durch die 
Aebtiſſinnen geſendet, den Weg nach dem Olivuzzo neh⸗ 
nien, und wiſſen, daß dieſelben dort auf der kaiſerl. Ta⸗ 
fel erſchienen. — Das ruſſiſche Dampſſchiff Beſſarabia 
iſt in der verfloſſenen Nacht von Genua zurückgekom⸗ 
men. Es bringt uns nach einer ſehr ſchnellen Ueber⸗ 
fahrt und einer ſehr ſtürmiſchen Nacht die Frau Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, Prinzeſſin 
Alexandrine von Preußen, Schweſter der Kaiſerin. 

(D. A. 3) 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
er 
(Eingefandt.) 

Ein Bäcker kündigte kürzlich an, wie die hieſigen 
Bäcker ſich der alten Sitte, am Weihnachtsfeſte den 
Kunden und Domeſtiquen Striezel zu verabreichen, 
durch Beiträge für die hieſige Armenkaſſe entledigen 
wollen. Wiewohl dies einerſeits ſehr löblich iſt, ſo 
glaube ich kaum, daß der größte Theil meiner Kollegen 
damit einverſtanden ſein wird, indem zu deutlich her⸗ 
vorleuchtet, wie hier nur der eigene Vortheil un⸗ 
ter dem Deckmantel der Wohlthätigkeit ſich 
kundgiebt. Es ſind Viele unter uns, welche für 50 
bis 70 Rthlr. Striezel vertheilten, und nun mit einem 
Beitrag von 10 bis 18 Rthlr. ſich deſſen enthoben 
glauben. Wir wollen uns nicht einen ſolch gerechten 
Vorwurf. von dem geſammten Publikum, als un⸗ 
ſern Kunden, welchen wir doch blos einmal im Jahre 
eine ſolche kleine Vergütigung zukommen laſſen und de⸗ 
nen es weniger um den geringen Werth des Striezels, 
als um die Freude des Weihnachtsgeſchenkes zu 
thun iſt, aufbürden, und lieber auf das bereits begon⸗ 
nene Abſchaffen der wöchentlichen Abgaben hinwirken. 


Ein wohlmeinender Bäcker. 


— — 


Erinnerung. 
Auswärtige Pränumerationen auf den, mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, kaͤglich erſcheinenden 
Hertelſchen Cours-Bericht für das mit dem 1. Jar 


Aus dem nuar 1846 beginnende erſte Semeſter des 30ſten Jahr⸗ 


gangs ſind unverändert zu den bekannten portofreien 
Preiſen bei allen Wohllobl. Poſtämtern vor Ablauf des 


es Keſſels dienenden gußeiſernen Röhren fegen; eine die der ehemalige Premierminifter dem Könige leiſtet, Expedition des Cours⸗Berichts in Berlin. 


* 
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‚dieser Zeitung liegt bei 


d Trewendt's Weihnachts- Catalog, | 
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worauf hierdurch alle Literatur- und Kunstfreunde ‚ergebenst aufmerksam gemacht werden mit dem Bemerken, dass derselbe auch im Lokale der 
Buch- und Kunsthandlung von Eduard Trewendt, Albrechtsstrasse Nr. 39, vis-à-vis der königl. Bank, gratis verabfolgt wird. 


Theater ⸗Mepertoire. 
Mittwoch, zum erſten Male: „Ein ehr: 
licher Mann.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen, 
nach der Idee von Aupray's Lenoir von 
Friedrich Adam. — Perſonen: Der Graf 
von Menil, Hr. Pollert, Alice, deſſen 
Tochter, Dlle. Jünke. Armand Vernet, 
Maler, Hr. Schwarz. Bertrand Nicolas, 
Hr. Rottmayer. Sabine, deſſen Frau, 


Mad. Wohlbrück. Cripps, Steinkohlen⸗⸗ 


händler, Hr. Wohlbrück. Sara, deſſen 
Haushälterin, Mad. Heinze. Jacques, 
Hr. Stotz. Ein Bote, Hr. Göllner. — 
Zum Schluß, zum Zten Male: „Die 
Tanzlectiou.“ Burleske mit Tanz, ar⸗ 
rangirt von Leenh. Haſenhut. 

Donnerstag: 
Schloffer. Oper in 3 Akten, Muſik 
von Auber. — Henriette, Dlle. Ubrich, 
vom Königſtädtiſchen Theater in Berlin, 
als letzte Gaſtrolle. 


F. 2. © 2.19. XII. 6. R. IV. 


Johanna Joſeph, 
Dr. J. Schleſinger, 
Verlobte. 
Berlin und Hammerſtein 
Todes Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 2½ Uhr endete plötzlich 
und unerwartet, von einem Nervenſchlage ge⸗ 
troffen, unſer theurer, unvergeßlicher Gatie, 
Vater, Großvater und Onkel, der Dr. med. 
Georg AuauR Benjamin Schweikert, 
in feinem 72ſten Lebensjahre feine irdiſche 
Laufbahn, nachdem er bis wenige Minuten 
vor feinem Hinſcheiden raſtlos und unermüd⸗ 
lich in ſeinem Berufe thätig geweſen war. — 
Allen theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den widmen dieſe Anzeige tiefbetrübt: 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 16. Dezember 1845. 


Im Koͤnig von Ungarn 
Mittwoch den 17. Dezbr.: 
Neuntes 


Abonnement: Konzert 
der ſteyermärk. Muſik⸗Geſellſchaft. 
Anfang 6 Uhr. 

Entree für Nicht-Abonnenten 5 Sgr. A Perſon. 


Todes-Anzeige. 

Am 13ten d. M. früh nach 5 Uhr raubte 
uns der Tod unsere innig geliebte Freun- 
din, die treue Erzieherin unserer Kinder, 
Maria Goldbach; tief gebeugt zeigen 
wir diesen herben Verlust ihren vielen 
Freunden, die ihren hohen Werth ge- 
kannt, hiermit ergebenst an, 

Kottwitz, den 15 December 1845. 

Mentzel, Königl: Ober-Amtmann 
nebst Lamilie, 


Bei C. Grobe in Berlin ſind erfchienen 
und vorräthig bei Friedrich Aderholz in 
Breslau und J. F. Ziegler in Brieg: 


Gedichte 


von 


Joh. Valerius Kutſcheit. 

Preis broſch. 1 Rthl.; in Kottun gebunden 
Rthl. 7½ Sgr. 

Als Hauptvorzug dieſer Gedichte darf ange: 
führt werden, daß ſie ohne Ausnahme ent⸗ 
ſtanden, nicht gemacht ſind, daß ſie in den 
Erlebniſſen des Verfaſſers und den Ereig⸗ 
niſſen der Zeit ihren Grund haben, und 
daß der Autor, wenn er geſchichtliche Gegen⸗ 
ſtände, Sagen ꝛc. bearbeitet hat, es verſtand, 
dleſelben zu der Gegenwart in die lebendigſte 
und anſchaulichſte Beziehung zu ſetzen. 

So eben erſchien in Einhorn's Verlags⸗ 
Expedition (Friedr. Brandſtetter) und kann 
durch alle Breslauer Buchhandlungen (Georg 

riedrich Aderholz, Ring: und Stock; 
gaſſen⸗Ecke 53) bezogen werden: 

Oeſer, Chr., Weihgeſchenk für Frauen 
und Jungfrauen. Brieſe über äſthe⸗ 
tiſche Bildung weiblicher Jugend. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Mit einem Titelkupfer und 5 
feinen Holzſchnitten. gr. 12. Leipzig, 
1846. Preis broſchirt 1½ Thlr. 

(Daſſelbe Werk iſt auch in verſchiedenen 

eleganten Einbänden und in einer 
Prachtausgabe zu haben.) 

Der Name des durch ſeine Schriften für 
deutſche Jungfrauen und Frauen rühmlichſt 
bekannten Verfaſſers, Tewie die Nothwendig⸗ 
keit einer dritten Auflage, empfehlen dieſes 
inhaltreiche Buck, welches ſich ganz beſonders 
zu einem würdigen Feſtgeſchenk eignet, 
von ſelbſt. Die 5 neu hinzugekommenen Holz⸗ 
ſchnitte werden jedem Leſer eine erfreulſche Zu⸗ 
gabe ſein. 


Der Verkauf weiblicher Handarbeiten 
iſt Nikolaiſtraße 7 im Lichhornſchen Lokal. 
Der Vorſtand des Jungfrauenvereins. 


Bei F. W. Otto in Er furt iſt fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau namentlich bei G. P. Ader⸗ 
holz, ſowie in Neiſſe bei Ferd. Burck⸗ 
hardt zu haben: - 

Becquerel, M., Grundzüge der Elec⸗ 
tro⸗Chemie, nebſt deren Anwendung 
auf die Naturwiſſenſchaften und die 
Künſte. Aus dem Franzöſ. Mit 3 
Taf. in Fol. gr. 8. Velinpap. Geh. 
Preis 2 ½¼ Rtlr. 


Im Bibliographiſchen Inſtitut in Hildburg⸗ 
haufen ift erſchienen, und in der Immer. 


„Der Maurer und der wahr'ſchen Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſika⸗ 


lien⸗Handlung in Lublinitz zu haben: 
„Meyers 
Converſations⸗Lexikon, 


mit 1000 den Text erklärenden und erläutern⸗ 
den Stahlſtichen, einem Atlas für alte und 
neue Geographie und den Plänen aller Haupt⸗ 
ſtädte der Erde, erſcheint in 14tägigen Liefe⸗ 
| zungen, 8 7 Sgr. 


In der C. H. Zeh 'ſchen Buchhandlung in 
Nürnberg iſt erſchienen, und in Lublinitz bei 
E. Immerwahr zu haben: 


Biblia, 


die ganze heilige Schrift des alten und neuen 
Teſtaments nach Dr. Martin Luther's 
Uebeſetzung, mit 12 Original⸗Stahlſtichen, erſte 
Lieferung, 7 Sgr. 6 Pf. 

Gleichzeitig erlaubt ſich die unterzeichnete 
Buchhandlung zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Feſte auf ihr reichhaltiges Lager deutſcher 
Dichter und Klaſſiker, Kupferwerke, 
Almanachs und Kalender; landwirthſchaftliche 
und Volksſchriften; Erbauungs⸗ und Ge⸗ 
betbücher, die neueften Kinder⸗ und 
Ingendſchriften, Bilderbücher, Vorſchrif⸗ 
ten, Zeichnenvorlagen, Grammatiken und Wör⸗ 
terbücher, Landkarten, Gleben, Poft: und Reife: 
karten, Reiſebücher, Pläne, Lithographien, Por⸗ 
traits ꝛc. ꝛc. aufmerkſam zu machen. Alle ge⸗ 
neigten Aufträge, die in den deutſchen und 
auswärtigen Buchhandel einſchlagen, werben 
aufs prompteſte effektuirt. 

E. Immerwahr, 
Buch⸗, Kunſt⸗, Muſikalien- und Papierhandlung 
nebſt Leſebibliothek, 
in Lublin z, am Markt, in der Apotheke. 


Gdaggdesasssssdos 

Stahlfedern I. Qualität. © 

Zu ermässigten Preisen. & 

Kaiser Federn, & 

d. Dutzend 5 Sgr., 1448t.1Y; Rur & 
Correspondenz-Federn, 
das Dutzend 3 Sgr. 144 St, 1 Rur. 

Natlonal Federn, 

d. Dutzend 1½ Sgr., 144 81. 16 Sgr. & 

Omnibus-Federn, (Bensons) & 

2 

. 

& 

2 

— 

© 


9% 


d. Dutzend 14, Sgr.,144 St. 17 ½ Sgr. N 
Die berühmtesten Schreibmeister 

empfehlen obige Stahlfedern zur all- 

gemeinsten Verbreitung, 


F. E. C. Leuckart, 


Kupferschmiedestrasse 13. 
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Bekanntmachung. 

Dem Publikum wird hiermit bekannt ges 
macht, daß vom 1. Januar 1846 ab für die 
Stoberauer Flöß⸗Verwaltung eine anderweite 
Einrichtung getroffen iſt, und zwar: 1) Die 
Flöß⸗Direktion und obere Leitung des geſamm⸗ 
ten Flößweſens verbleibt dem Forſtmeiſter 
Liebeneiner mit dem bisherigen Aufenthalt 
in Stoberau. 2) Von der bisherigen Flöße⸗ 
rei⸗Verwaltung werden ſämmtliche Kaſſenge⸗ 
ſchäfte getrennt und dieſe mit der in Poppe⸗ 
lau etablirten Forſt-Kaſſe vereinigt. Die dort 
gebildete Flöß⸗Kaſſe empfängt und leiftet nur 
Zahlung auf beſondere Anweiſung des Forſt⸗ 
meiſter Liebeneiner in Stoberau. 3) Die Lei⸗ 
tung der geſammten Flößerei iſt dagegen vom 
1. Januar 1846 ab dem Flöß⸗Controleur 
Stiller in Schubenick bei Carlsruhe über⸗ 
tragen. Bei ihm ſind demnach von jenem 
Zeitpunkte ab auch ſämmtliche Anmeldungen 
zur Verflößung von Baus und Brennholz 
ſchriftlich zu machen. Der ꝛc. Stiller wird 
über dieſe Anmeldungen Reihefolge⸗Regiſter, 
und zwar vom Bauholz wie vom Brennholz 
beſonders führen, welche in ſeiner Amtsſtube 
zu Jedermanns Einſicht ſtets bereit liegen 
werden. Sollte in irgend einer Beziehung 
Anlaß zu gerechten Beſchwerden gegeben wer⸗ 
den, ſo ſind ſolche zunächſt bei dem Forſtmei⸗ 
ſter Liebeneiner in Stoberau anzubringen. 
4) Alle Flößerei⸗Kaſſen⸗ Angelegenheiten bis 
Ende 1845 verbleiben dem Forſtweiſter Lie: 
benein er in Stoberau zur Abwickelung. 

Oppeln, den 8. Dez, 1845. 

Königliche Regierung. 238 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekauntmachung 


Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Vermiethung dis am] Der Kalkbrennerel⸗Beſitzer Strauß beabs 


Eingange in das Rathhaus an der Morgen: 
ſeite links an der Treppe gelegenen Gewölbes, 
ſo wie der beiden an dem andern Eingange 
in das Rathhaus nach der Abendſeite zu ge⸗ 
legenen beiden Kammern, haben wir einen 
Termin auf 
den 18. d. Mis, früh 10 uhr 

in dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anbe⸗ 
raumt. , 

Miethsluſtige werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Bedingungen, welche die⸗ 
fen Vermiethungen zum Grunde gelegt ſind, 
in unſerer Rathsdienerſtube zu Jedermanns 
Einſicht ausgeängt find. 

Breslau, den 13. Dezbr. 1845. 

Der Magiſtrat 
biefiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Anlieferung von 20 
Klaftern Strehlener Granitbruchſteine wird 
hierdurch Termin auf 

Freitag den 19ten dieſes Monats, Vor: 

mittags 11 uhr, 
im rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anberaumt; 
eine Caution von 25 RKthl. iſt zu beſtellen. 
Nach 11 uhr werden Licitanten nicht weiter 
zugelaſſen. \ 

Die näheren Bedingungen follen im Ter- 
mine bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 10. Dezember 1845. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Alle, welche auf die Nr. 81 des Hypothe⸗ 
kenbuches von Alt⸗Plomnſtz auf den Namen 
Anton Hohaus eingetragenen Gärtnerſtelle, 
welche zur Zeit Alois Wolf beſitzt, ein Ei⸗ 
genthums⸗Recht zu haben glauben, werden 
zum Zweck der Beſitztitel⸗Berichtigung für den 


Letztern hierdurch aufgefordert, daſſelbe ſpäte⸗ 


ſtens bis zu dem 
am 20. Januar 1846 früh 9 uhr 

zu Plomnitz in der Gerichts⸗Kanzlei angefeh: 
ten Termine perſönlich oder durch einen mit 
Spezial⸗Vollmacht verſehenen Stellvertreter 
geltend zu machen, widrigenfalls die Ausblei⸗ 
benden mit ihren Realanſprüchen auf das 
Grundſtück präcludirt werden, und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den muß. 

Mittelwalde, den 10, Oelbr. 1845. 
Das Herzogtich Braunſchweig⸗Oelſche Patri⸗ 

monials@ericht über Plomnitz. 
Heidrich. 


Bekanntmachung: 

Alle, welche auf die zu Plomnitz belegene, 
im Hypothekenbuche noch nicht eingetragen ge⸗ 
weſene Bauſtelle, welche Franz Stehr im 
Jahre 1811 von ſeinem Vater Joſ. Stehr 
auf Grund einer doefgerichtlichen Punktation 
übernommen und bisher beſeſſen hat, aus ir⸗ 
gend einem Grunde Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, werden aufgefordert, dieſelben ſpäte⸗ 
ſtens bis zu dem am 

20. Januar 1845 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Plomnitz früh 9 
Uhr angeſetzten Termine geltend zu machen, 
widrigen alls die Ausbleibenden mit ihren Real⸗ 
Anſprüchen an das Grundſtück präkludirt und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf: 
erlegt werden wird. 

Mittelwalde, den 1. Novbr. 1845. 

Das Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſche Gerichts⸗ 
Amt plomnitz. 
Heldelch. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 

Mit dem 1. Oktober 1846 wild der hieſige 
Bürgermeiſterpoſten erledigt. Geeignete Be⸗ 
werber wollen ihre Geſuche bis zum 31. Ja⸗ 
nuar 1846 bei dem Vorſteher der Stadtver⸗ 
ordneten einreichen. Die Wahl geſchieht auf 
6 Jahre; der Gehalt beträgt 300 Rthl. — 
Candidaten, die zur Juſtitiariats⸗Praxis berech⸗ 
tigt find, können dieſelbe in dem Umfange aus: 
üben, als es die königliche Regierung nachgibt 
und mit dem Amte vereinbar iſt. 

Schönau, den 7. November 1845. 

Die Stadtverordneten. 

Von der Poſt bis zum Gaſthofe zu den 2 
goldenen Löwen in der Ohlauer Straße iſt 
ein Hypotheken-Inſtrument von circa 3000 
Rthl., in blauem Papiere geheftet, verloren 
worden oder in einer Droſchke liegen geblie⸗ 
ben. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſes 
Inſtrument gegen eine angemeſſene Belohnung 
dem Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarius Nit ſche, 
Junkernſtraße Nr. 4, ſobald als möglich zu: 
rückzubringen, da es ohnehin für jeden Andern 
gänzlich werthlos iſt. 5 

Breslau, den 17. Dezbr. 1845. 


Leipziger Ausverkauf 
von Modewaaren für Damen: und Herten: 
Garderobe⸗Artikel wird nur bis zum 24. Der 
zember fortgeſetzt und verkauft um bis dahin 
zu räumen zu auffallend billigen Preiſen. 
Verkaufs⸗Lokal: Ecke der Schweidnitzer 
und Junkernſtraße im goldenen Löwen. 


ſichtigt am Weidendamm neben ſeine bereits 


vorhandenen beiden Kalköfen einen dritten an: 


zubauen, und es wird dieſes Vorhaben auf 
Grund der Verfügung der Königl. Regierung 
vom 5. December, und in Gemäßheit der 
85 und 29 der Allgemeinen Gewerbe ⸗Ord⸗ 
nung vom 17. Januar e. mit der Aufforderung 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
etwanige Einwendungen gegen dieſe neue Ans 
lage binnen vier Wochen präcluſivlſcher Friſt 
bei der unterzeichneten Polizei» Behörde anzu⸗ 
melden, wonächſt dann weitere Entſcheidung 
erfolgen wird. 5 

Breslau, den 13. December 1845. 

Das Königl. Polizei⸗Präſidium. 
Bekan ni machung. 

Die Krämer Andreas Joſeph Forſter⸗ 
ſche Concursmaſſe von Markt Bohrau ſoll 

den 7. Februar 1846 Nachmitt. 2 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Markt Bohr 
rau unter die ſich gemeldeten und bekannten 
Gläubiger veriheilt werden. Dies wird den 
etwanigen unbekannten Gläubigern auf Grund 
des $ 7, Tit. 50. Th. I. der Prozeß⸗Ord⸗ 
nung unter dem Bedeuten bekannt gemacht, 
daß ſie ſich mit ihren etwanigen Anſprüchen 
binnen vier Wochen, ſpäteſtens in dem anbe⸗ 
raumten Termine zu melden haben, widrigen⸗ 
falls mit der Vertheilung der Maſſe . 
ten, und ihnen überlaſſen werden wird, ihre 
etwanigen Vorrechte gegen diejenigen auszu⸗ 
führen, welche jetzt zur Hebung gelangen. 

Strehlen, den 7. December 1845. 
Gräflich v. Sandretzkyſches Gerichts⸗Amt der 
— HVerrſchaft Markt Bohrau. 

Am 1Sten d. Mis, Nachm. 2 Ude, Aa 
tion von neuen Kleidungsſtücken, ale: 
Paletots, Burnuſſen, Ueberziehern ec. 
in Nr. 42, Breiteſtraße. 4 

Manunig, Aukt⸗Kommiſſar. 

Den Men d. Mig, Nachm. 2 Uhr, 
Auktion von Schlafpelzen in Nr. 42. 
Breiteſtraße Maunig, Aukt.⸗Komm. 

i Auktion. 5 

Am 20. Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 
ſoll ein Siegelving und eine Uhr in der Ge 
richtsamtskanzlet, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 8, 
verſteigert werden. T 

nt n. 

Sonnabend den 27. Dezember d. J., Bor 
mittags 11 uhr, ſollen auf der Kramerſtraße 
vor dem Schankwirth Hummel ſchen Hauſe 
bieſelbſt 4 Wagenpferde, 2 Bombenwagen, 1 
Plauewagen, 1 Holzwagen, 3 Schlitten, Ge⸗ 
ſchirre, Sattel, Schellengeldute und Riemer⸗ 
zeug, zum Lohnfuhrmenn Erberſchen Nach 
laſſe gehörig, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Neiſſe, den 13. Dezember 1845. 

Irmer, Fürſtentyums Ger ⸗Sekletär, 
im Auftrage. gi 


Anzeige 
des Stähr-Verkaufs zu Grambſchütz, 
Namslauer Kreiſes. 

Der hier bezeichnete Verkauf, ſo wie jener 
zu Kaulwit, deſſelben Kreiſes, beginnt für das 
Jahr 1816 vom 1. Januar ab, und findet 
täglich ſtatt. 2 

Grambſchütz, den 14. Dezbr. 1845. 

Das Grafl. Henckel⸗Donnermarkſche Wirth: 
ſchaftsamt von Grambſchütz⸗Kaulwig. 


Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Auktion. 
Morgen, Donnerstag d 18. Dez, Vormittags 
von 9 uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
werde ich im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch, 
100 Schock Leinwand und eine 
kleine Partie Schnitt⸗Waaren, 
wobei Mouſſeline de Laine Kleider mit 
vorkommen, 
Öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ergebene Anfrage: 

Mit Erſtaunen haben wir geſehen, daß uns 
das einzige Vorrecht, welches wir bis jetzt vor 
den Herren voraus hatten, am vergangenen 
Sonntage im Wintergarten entriſſen worden 
iſt. Die Herren behielten nämlich ſämmtllch 
die Hüte auf. Was wird uns für dieſes ent- 
riſſene Vorrecht für ein Aequivalent? Die 
Unterzeichneten richten an alle 50 Mitſchwe⸗ 
ſtern die Bitte, dieſerhalb Vorſchläge zu ma⸗ 
chen. Was uns betrifft, ſo ſähen wir am 
liebſten, wenn die Herren uns dafür geſtatte⸗ 
ten, an ihren tendentiöſen Feſten nicht blos als 
Bufhauerinnen Theil nehmen zu dürfen. 

a Mehrere Damen. 


— 


7 
Heute, Mittwoch den 17. Dez. 
im Handlungsdiener⸗Inſtlut: Sefaiätlider 
Vortrag von Herrn Dr. Stein. Mittwoch 
den 24. u. 31. Dez. geſchloſſen. Die Vorſtehet . 
—— ———— nl 
Brieftaſchen, Briefmappen und Ro⸗ 
tizbücher in großer Auswahl, zu billigen 
Preiſen, bei 
Robert Hübner in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 43, Spiegelfenſterhaus 


— Mh mn ma Ama — — ꝛ H: „„ 


en 


— — 


III 
Bir 


Ho000s ] 00829000090000000000009000000 
* erlage von Ara Duncker, königl. Hofbuchhändler in Berlin, find 


nachfolgende elegant ausgeſtattete und ſehr empfehlenswerthe 


Jugendſchriften 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei 


erdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), zu Ratibor in der Hirt'ſchen Bud: 
andlung und in Krotoſchin bei Stock: 


Der neue Kinderfreund. 


Mit 20 Zeichnungen von Th. Hoſemann und Ludwig Richter 
nebſt vielen Vignetten. 
2 Bde. gr. 8. Sauber karton. a 2½ Thlr. i 
Prachtausgabe mit kolorirten Kopfern ſehr elegant gebunden 3% Thlr. 
Der zweite Band iſt als ſelbſtſtändiges Ganze auch zu haben unter dem Titel: 


Deutſcher Kinderſchatz. 


Die genannte Buchhandlung hat ſich mit dem als Jugensſchriftſteller bekannten 
errn Dr. H. Klette zur Herausgabe eines neuen Kinderfreundes vereinigt, der 
en fo wohl in der Vor züg lichkeft und Neuheit des Inhalts, wie in eleganter 
nd geſchmackvoller Ausſtattung, den Anforderungen unſerer Zeit entſprechen ſoll. 

Der neue Kinderfreund unterſcheidet ſich weſentlich von allen früheren da: 
durch, daß er nicht, wie jene, für den Zweck der Schule beſtimmt iſt, ſondern außer⸗ 
halb derſelben in dem Kreiſe der Familie als ein ächter Kinderfreund unterhal⸗ 
ten und belehren, das Gemüth erwecken, den Verſtand üben, Kenntniſſe fördern, chriſt⸗ 
liche Geſinnungen vorbereiten, ſomit in nachhaltigſter Weiſe den Unterricht der Schule 
unterſtützen und ihn für das jugendliche Gefühle: und Erkenntnißvermögen nach allen 
Seiten hin anregen und beleben ſoll. 1 4 

Der umfaſſende Plan dieſes Kinderfreundes macht ihn für das ganze Alter 
von 7—14 Jahren, ebenſo für Mädchen wie für Knaben geeignet; doch wird 
ihm die Trefflichkeit feines Inhalts, für welchen eine Menge der ausgezeichnetſten 
Dichter und Proſaiſten beaugt worden find, auch über jenes Alter hinaus feinen eigen: 
thümlichen Werth bewahren. 


ymnen für Kinder. 
Nach dem Engliſchen von Thekla von Gumpert. 


Iduſtrirt von Ludwig Richter. 
8. getz. % Tolr. 


Von der ueberſetzerin der Hymnen für Kinder, einer ſo ſchnell beliebt 
gewordenen Jugendſchriftſtellerin, 


Thekla von Gumpert, 


8e 
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Die Badereiſe Mein Der kleine Vater 
der erſtes weißes Haar. und 
2 Tante. Mit Titelkupfer. das Enkelkind. 
In kol. umſchlag geh. Y, Thlr. leg. geh. % Thlr. Mit 2 Bildern kart. 1% kh 
ua au Gräfin Germanie. 1 79 
Der kleine Don Quixote. Nobinſon's Enkelin 8 
Mit 4 Bildern deutſch 9 
von Th. Hoſemann. von Thekla von Gumpert. © 
8. elegant geb. % Rehl. Mit 6 Bild. eleg. geh. 1 Thl. ſchön geb. 1/ Thl. 2 
Dieſe beiden Bücher haben bei ber jungen Leſewelt ein wohlderdientes Auffehen erregt. R 
Karl Eitner. h 5 
Die Abenteuer in der Weihnachtskrippe. 3 
Mit Titelkupfer, eleg. geb. 1 ¼ Thlr. & 
Ein anerkannt vortreffliches, das jugendliche Gemüth überaus anſprechendes Buch. 2 
a Catherine Narbel. N 8 
* — 2 
Exercices de mémoire. = 
Premiere Partie. Seconde Partie. 2 
Mise à la portée des enfants. Destinée particullèrement à la 2 
8. geb. % Thir jeunesse. © 
feine Ausgabe % Thlr. 8. gel. J Thlr. feine Ausg. 5; Thlr. 8 
Complett. eleg. geh. 1 Rthl. Ps} 


a Diefe Sammlung der anziehendften und wenig bekannten Poeſien der franzöſiſchen & 
Literatur, iſt namentlich für junge Mädchen beſtimmt, die darin eine reiche Quelle fin: 2 
den, ihr Gedachtniß mit den anmuthigſten Gedichten zu bereichern und zu üben. Das 2 
Büchlein hat bereits in vielen Penfionaten die beifälligfte Aufnahme und Einführung 
gefunden. Die feinere Ausgabe eignet ſich vornehmlich zu Geſchenken. 8 


VUOINOORB: 80900090800 2000020TOBCOANHHROH 
Illuſtrirte Volkswerke. 
In meinem Berlage ift erſchlenen und vorräth'g zu finden in Breslau u. Ratibor 
bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: ch 

Leben und Thaten Friedrich's des Großen; Königs von Preußen. 
Ein vaterländiſches Geſchichtsbuch von Dr. Friedrich Förſter. 2 Bände. 
Dritte Stereotyp⸗Auflage. Mit 12 feinen Stahlſtichen. In allegor. Umſchlag 
eleg. broſch. Preis 2 Rthir. 

Chriſtoph Columbus, der Entdecker der neuen Welt. Ein 
Volksbuch zur Belehrung und Unterhaltung. Bearbeitet nach den beſten Ori⸗ 
ginalquellen von Dr. Friedrich Förſter. Mit Stahlſtichen, Landkarten und 
Facſimile. 3 Bände. Schillerformat. Elegant gebunden. 3 Rthlr. 

Ulrich von Hutten, der Streiter für deutſche Freiheit. Hiſto⸗ 
riſches Gemälde. Nach den Originalquellen bearbeitet von E. v. Brunnow. 
3 Bände. Elegant gebunden mit 12 Stahlſtichen. Schillerformat. 3% Rthlr. 

Andreas als und der Freiheitskampf in Tyrol 1809. 
Von 'r. In 3 eleganten Bänden, welche 52 Bogen Text, 26 treffliche Stahl⸗ 
ſtiche und 2 Facſimile enthalten. Preis des completten Werkes 2 Rthlr. 
Diefe in 11 ſplendiden Bänden compl tt erſchienenen „Geſchichtswerke“ geſchmückt mit 

74 Stablſtichen, weiche ſich ſowohl durch innern Gehalt als auch durch äußere Ausftattung 

und durch ungewöhnlich billige Preiſe vor vielen andern vortheilhaft auszeichnen, verdienen 


mit Recht als Volksausgaben empfohlen zu werden. 
( B. G. Teubner in Leipzig. 


AIJIntereſſante Neuigkeit. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt ſoeben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu erhalten, vorräthig in Breslan und Ratibor bei Ferd. 
Dirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock; 


Reifeabenteuer in Georgien, Circaſſien und 
f Rußland, ö 


von H. Poulett Cameron. z 
Frei aus dem Englifhen von Fr. Gerftä der. 
2 Thle. 8. broch. 2 Rthl. 


— nn 


) ap 8 
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achtsla 20 Ratibor. 


Die neuesten Tänze vonn 
Lanner, Labitzky, Gungl, Lumbie etc. 
Die schönsten Lieder von 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, Krebs, 
Banck, Taubert, Proch, Dames, Stern, Tauwitz etc., 


sämmtliche Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 


Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin'etc., 
überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes aufzuweisen 
hat, ist in reicher Auswahl vorräthig bei | | 

F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Die Magdeburger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


conceſſionirt durch die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗ Urkunde 
vom 17. Mai 1844 mit einem Grund: Kapital von 
Einer Million Thaler, 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien, Verſicherungen gegen Feuersgefahr, 
ſowohl in Städten, wie auf dem Lande, auf Gebäude aller Art, Mobilien, 
Waarenlager, Fabrikanlagen, Maſchinen-Geräthe, Vieh, Getreide, Feldfrüchte, ſowohl 
in Scheuern als in Diemen (Schobern), Waldungen, Lager von Brenn- und 
Nutzholz, im Freien wie in Gebäuden, überhaupt auf alle beweglichen und unbe⸗ 
weglichen Gegenſtände, mit alleiniger Ausnahme von Pulver, Pulvermühlen, Do⸗ 


Laade, Strauss, 


8099980880980080000°08000808 


cumenten und Geld, 


handenkommen entftanden iſt. 


Breslau, im Dezember 1845. 


Magdeburg, im Februar 1845. 


Zur Ertheilung näherer Auskunft über die Bedingungen, ſowie zur Annahme 
von Verſicherungs = Anträgen find gern bereit, 
ſichernden die möglichſte Erleichterung gewähren. 


Die Geſellſchaft ſteht in der Billigkeit ihrer Prämien⸗Sätze kei⸗ 
ner andern foliden Anſtalt nach, gewä 
auf längere Dauer bedeutende Voͤrtheile, und vergütet 
ſchäden allen Verluſt, der durch Feuer oder den Blitz, ſei es durch Verbren⸗ 
nen, Beſchaͤdigung beim Löſchen oder Retten, Niederreißen, Vernichtung, oder Ab: 


hrt bei Verſicherungen 


bei Brand⸗ 


Die Direction. 


und werden dabei jedem Ver⸗ 


Die Haupt⸗Agentur der Magdeburger Feuer⸗ 
5 Verſicherungs⸗Geſellſchaft: | 


Berger und Berker, Biſchof⸗Straße Nr. 3, 
fo wie die Spezial: Agenturen: 9755 
In Bolkenhayn: Herr Aug. Rolke. 

„ Brieg: „ M. Böhm. 

„ Canth: „ Kämmerer Ausner. 

„ Cracau: „ Sof. Bartl. 

„ Feſtenberg: „ Wilh. Strauß. 

„ Frankenſtein: „ E. Tſchörner. 

„ Goldberg: „ N. Groß. 

„ Groß⸗Strehlitz: „ Wilhelm Herrmann. 

„ Hirſchberg: „ Kämmerer Anders. 

„ Jauer: „ C. Stockmann. 

„ Katſcher: „ A. Pleßner. 

„ Kempen: „ Jacob Gnadenfeld. 

„ Koſtenblut: „ Apotheker Martin. 

„ Kreuzburg: „ Kämmerer Fritz. 

„ Kerotoſchin: „ E. F. Kuſchke. 

„ Leobſchütz: „ C. Schnell. 

„ Liegnitz: „ J. Schmidtlein. 

„ Lublinitz: „ Adolph Apt. 

„ Münſterberg: „ J. Wolff. 

„ Neiſſe: „ Franz Beyer. 

„ Neurode: „ P. Wichmann. 

„ Nicolai: „ B Humricht. 

„ Oppeln: „ Eenſt H. Deesler. 

„ Oſitrowo: „ Urnold Gerſtmann. 

* Pitſchen: „ A. J. Mühſam. 1 

„ Poln. Wartenberg: „ E. G. Buchwald. 

Prausnitz: „ S. B. Gumpertz. 

„ Ratibor: „ Julius Berthold. 

„ Raudten: „ J. Taunhänſe r. 

„ RNawiez: „ B. Kupke und Sohn. 

„ Reichenbach: „ Moritz Junge. 

„ Roſenberg: „ L. Weigert. 

„ Streblen: „ G. A. Schilling. 

„ Striegau „ Eugen Jung. 

„ Tarnowitz: „ Johann Baunerth. 

„ Winzig: „ Bürgermeiſter Feierabend. 


Weihnachts⸗-Muſeum 
j am Neumarkt 42 par terre. 
Höchſt naturgetreue Gegenſtände, in größter Auswahl, worunter das Neueſte von 
Pariſer Induſtrie 
Frucht ⸗ Seifen 


ſich auszeichnen, empfiehlt als neueſte Weihnachtsgabe ergebenft: 


— 


Eduard Groß. 


ei Graß, Barth und Comp. in Breslau BR, iſt zu haben, in * 
bei 3.8 F. Biester: 
Robinſon der Sum ere. 
Ein Leſebuch für Kinder von Joachim Heinrich Campe 


Gebunden 22½ Sgr. (Braunſchweig, Vieweg u. ee 


Gulliver's Reifen in unbekannte ber 


von J. 
Mit 29 Bildern. Gebunden. 1 — (Stuttgart, Hoffmann.) 


Le livre des petits enfants. 
8. broch. 22½ Sgr. (Leipzig, Teubner.) 


Bei Graß, Barth und Fomp. in Breslau und Oppeln ift zu haben, in 
Brieg bei J. F. Ziegl ler: aut 


Das Meer, 


ſeine Bewohner und ſeine Wunder. 
Mit 1 Stahlſtich und 47 zum Theil colorirten Abbild. Gebund. 2 Rtlr. 15 Sgr. 
(Stuttgart, Stoppani.) 


Reife durch Deutſchland. 


Ein ea urn] fer die Jugend zur Beförderung der Vaterlandskunde. 
2 Bände. Gebunden 2 Rtlr. 20 Sgr. (Leipzig, Cnobloch.) 


Die deutſchen Volksbücher. 


Für Jung und Alt wieder erzählt, von Guftav Schwab. 2 Bände. 
Gebunden 2 Rtlr. 7 % Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und d Oppeln, in Brieg bel 
Ziegler iſt vorräthig zu haben: 2 N J. . 


„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders.“ 


Reformations⸗Predigt von Uhlich 


zu Magdeburg. 
geh. 3% Sgr. Magdeburg, Ereugide Buchhandlung. 


FFA u ⏑⏑tH Ale! ‚ ‚můmumm mt t m-- DE 
Bei Graß, Barth und Comp. in Sreslan und Oppeln, in Brieg bei 
F. Ziegler iſt vorräthig zu haben: en uns 


Geſchichte, Alexander des Großen 
ür die 8 Sugsn, 


von Guſta 
Gebunden. 1 Rthl. 15 Sgr. Stuttgart, Lieſchtng. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei J. 


F. Ziegler iſt zu haden: 
Magazin für Kinder, 


oder unte einer Erzieherin mit ihren 
Zöglingen. 
Geh. 16 Sgr. Cobdlenz. Hölſcher. 


Das Nüutzlichſte Buch für kleine Kinder, 
von Paſtor Müller. 
Gebunden 15 Sgr. Hamburg. Herold. 


Buch für die Jugend gebildeter Stände. 


Ausgewählt von Carl Schmalz. 
3 Bände, ſauber gebunden, a 1 Rthl. Leipzig. Schmalz. 


Lieder und Fabeln für die Jugend. 


Mit Holzſchnitten und L 


von J. K 
Sauber carton. 24 Sgr. oA Kretſchmer. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in in Breslau u. Oppeln 
bei Braß, . u. Comp., in Brieg bei Ziegler: 


Der erfahrene 


Stearinkerzen Fabrikant, 


oder vollſtändige Anleitung zur Verfertigung der Stearin⸗, Sparmaceti⸗ und Wachs⸗ 
kerzen. Nebſt Mittheilung eines Geheimniſſes, aus Talg künſtliches Wachs zu be⸗ 
reiten. Von L. N95 Mit Abbild. Leipzig, Vergei, 8. c 10 Sgr. 


600005000000000096000000000000000000007 
& J. E. Ziegler's Buchhandlung in Brieg (Zollstr.) 


empfiehlt einem geehrten Publikum ihre N seit Juli d. J. bestehenden 
Lesezirkel: 
1) Journal-Lesezirkel (20 der besten belletrist. und publizisti- 
schen Zeitschriften umfassend.) 
2) Taschenhücher-Lesezirkel für 1846 (in welchem 20 der be- 
liebtesten aufgenommen sind.) 
Die mit Anfang 1846 ins Leben tretenden: 
3) Medizinischen Journal-Lesezirkel. 
4) Bücher- und Brochüren-Lesezirkel für die neuesten Er- 
scheinungen im Gebiete der Politik, Belletristik und Reiseliteratur ete. 
Ein gut assortirtes Lager der besten literarischen Erscheinungen jeder H 
Art, so wie die umfassendste direkte Geschäftsverbindung mit sämmtlichen &% 
Verlags- Handlungen Deutschlands setzt dieselbe in den Stand, jeden Auftrag 
entweder sogleich oder doch in möglichster Beschleunigung und 1 8 
+} Bedienung auszuführen, und dadurch das ihr geschenkte Vertrauen gewissen- 
haft zu ‚rechtfertigen. — Für die Hneran nahende Weilinachtazeit 8 
© bietet sie besonders eine grosse Auswahl von Jugendschriften, so wie schön- #% 
9 wissenschaftlicher Literatur, desgleichen ein Lager von Schreibmaterialien 2 
und dahin einschlagender Gegenstände 
.... ̃ 
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Friſche echte boͤhmiſche Speck⸗ Faſanen, 


friſches und — 1 Rehwild empfiehlt in größter Auswahl zu den allerbilligften Preifen 
C. Buhl, Wildhändler, Ring und (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke im Iften Keller links. 


60008800000 
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2700 


Der Hauskalender für 1646, 


iſt in der zweiten Auflage beendet und zur Wee bereit; die Reſt⸗Lie e 
rungen, wie den neuern Bedarf bitte ich mir von meinen verehrten 
ſchäfts⸗Freunden wiederholt ergebenſt aus, um fofort befriedigen zu können. 
Wanderer ſuche ich — nehme aber nach dem 24. d. Mts. keine 
Remittenden an. Glatz, den 12. Dezember 1845. Fr. Aug. Pompeius. 


Dankſagung und Handlungs⸗Verlegung. 


Für das neee Etabliſſement fo ſchätzenswerthe geſchenkte gung kann 
mi Je Dr meinen herzlichſten Dank hiermit abzuſtatten, und bitte, mir daſſelbe 
auch von heute an 


in meinem Hauſe, Neumarkt Nr. 42, par terre, 
hochgeneigteſt übertragen zu wollen. — Strenge Reelität, Gnergie und Promptitude wer⸗ 
den und müſſen, wie gewöhnt, meine Richtſchnur fein, denen mich mit gütigen Aufträgen 
beehrenden auch fernerhin entgegen zu kommen. Breslau, den 15. December 1845. 


Eduard Groß. 
Zu Festgeschenken 


empfehle ich circa 500 Stück feine franzöſiſche Mouſſeline 
de Laine⸗Kleider zu 2, 2 ½ bis 3% Ntlr. die Robe. Jede 
Robe enthält das richtige Ellenmaaß von 15 Berliner El⸗ 
len, und find die Muſter höchſt geſchmackvoll und von aus: 
gezeichneter Farbenſtellung. 

Außerdem iſt mein Waarenlager mit den neueſten ſei⸗ 
denen, wollenen, halbwollenen Kleidern und Mäntelſtoffen, 
Umſchlagetüchern, Hals⸗ und Taſchentüchern reichlich ver⸗ 
ſehen, und bitte bei Zuſicherung der reelſten Bedienung um 
geneigte Abnahme. 


Auguſt Scheche, Ohlauerſtraße Nr. 83. 
Seidenhaſen⸗Sttickgarn 


in vorzüglicher Gute empfiehlt A. D. Seidel, Ring Nr. 27, 


M. A. Franzmann, Königl. Univerſitäts⸗ Uhrmacher, Albrechtsſtraße Nr. 41, em⸗ 
pfichlt hiermit fein wohl eres Lager aller Gattungen Uhren, zu den möglicht 
billigſten 9 Preiſen. 


Spottdilliger Handſchuh⸗ Ausverkauf, 


Schtweidnitzer⸗ und Carlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1, 


in der franzoͤſiſchen Handſchuh⸗Niederlage von 
S. Kaufmann. 


2 | 


Ein gebildeter thätiger Mann, von e Heute s Mittwoch den 17. Dei. 


Jahren, ſucht eine Stellung als Privat⸗Se⸗ 

kretär, Polizei⸗Verwalter, FL Abonnement- ER 
Rentmeiſter, Geſellſchafter auf Reifen, oder Liebichs Lokale. 

da er auch techniſche Kenntniffe beſitzt, als Auf: Entree er Nichtabonnenten 27% Se pro 
ſeher in einer Fabrik. Gütige Offerten wer⸗ Beim. 


den zur Beförderung angenommen: von dem 
Seifen⸗Fabrikant Hrn. Katinke, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 22 tigen Schulkenntniffen verſchen, wünſcht in 

In einem Verkaufsladen wird ein anſtändi⸗ einer bedeutenden herrſchafklichen Gärtnerei als 
ges und beredtſames Mädchen geſucht. Nähe⸗ Lehrling unterzukommen. Das Nähere Oblauer 
res Breiteſtraße Nr. 41, par terre. Straße Nr. 42 bei dem Buchbinder⸗Meiſter 


Anzeige für Kaufleute. Deren Strangſeld, 2 Stiegen. 


Die bei hieſiger Stadt verwinterten Schiffer: Kanarienvogel, 

Ernſt Neumann, Carl Kluge, Carl 

. 5 Hähnchen und Weibchen, 1 auch 2 Jahr alt, 

Homann, Friedr. Andrei, L. Stutzer, vorzüglicher Art, find in großer Auswahl zu 

G. Prietzel, S. Kegel, H. Werke, haben: Oder⸗Thor am Wäldchen Nr. 10, beim 

G. Schacher, A. Päch, G. Voigt, pe zu erfragen. 

J. Gorkas, C. Freier, W. Johne, RER TER eee 

E. Sucker, F. Domenz, C. Kopke, 4 

C. Chriſtale, G. Schrecke, F. Hahn, € 

G. Ziegert, F. Krebs, 
veranlaſſen mich zu dieſer Mittheſlung, auch 
werde ich die unterhalb befindlichen Schiffer 
baldigſt anzeigen und jede Aus» und Be. la⸗ 
dung übernehmen. 

Croſſen, den 15. December 1845. 


J. C. Bautze, 


e ſ uch. 
Ein Knabe aebitheter. Eltern mit den nö⸗ 


2 


— 


4 N 
Er Spottbilli 
Glacke⸗Handſ ine? 
für Damen und Herren, in dn 
® Farben, einzeln das Paar 6 Sgr. 8 7 
Paar für 1 Nthl. Dieſer iR 
lige Preis kann nie mehr wieder kom⸗ 
mer, deshalb allen Abnehmern zur! 
N Schleung 
Spediteur und Agent der Stettiner 1 chlefinger, 
Strom⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 4 S 1. 1455 nike. » 
Vom I. Februar vis I. Zul 1846 den . Eine Treppe hoch. 5 
zu Naßadel bei Namslau folgende Hengſte: e e RE RT ERERETEER 
1) Sevillian, dunkelbraun, gezüchtet vom — — — 
Mr. Rielsdale von Figaro, aus der Ehe‘ Gummiſchuhe mit Leder⸗ 
rity von Tramp aus Euphrosine, M. d Geſundbeſtsſohl (de di 
v. Shuttle.Droud (c. St. B. V. 85.) |fohlen und Geſund heitsſohlen, welche die Füße 
(R. D. St. B. pag. 40) zu 1 Frie⸗ ſtets warm und trocken halten und durchaus 
drichsd or und 1 Nihl in den Stall. nicht kalt oder gar naß werden laſſen, empfehlen 
Clavigo, hellbrauner Hengſt ohne Abzei⸗ 4 a ng 8 r., 
chen, vom Tigranes aus einer Serapal- FF ee. 
Tochter (Halbblut), zu 2 tl. und 1 Nil. Für einen Apothekergehilfen 
in den Stall. iſt eine gute Stelle nachzuweiſen durch das 
Stuten können aufgenommen und verpflegt | Anfrage: und Adreß⸗Büreau im alten Ratbhanfe, 
werden. Die Vergütigung dafür nach den 
Marktpreiſen. Faſanen⸗ Anzeige. 
Naßadel, den 15. Dezember 1845. Der erſte 177 (wirklich öh miſche) 
Fi 7 von vorzüglicher üte iſt angekommen und 
Fußtepp iche empfehle Sa einer gütigen Abnahme. 
in Wolle, Baumwolle und Leinen, empfiehlt in Maeltzer Junkernſtaße Nr. 35. 
großer Auswahl zu den billigſten Preiſen: Ein e — — und ine), 
ſpännig, iſt zu verkaufen Altbüſſerſtraße Nr 
Ernst Leinsz, beim Saller Aßmann. 
eee Tul einer in der Nähe des Ninges geleger 
Eine Wohnung nen Straße ift ein Verkaufs⸗Gewölbe zu ver⸗ 
von vier Zimmern, einem Kabinet und Küche, miethen und Näheres darüber beim Herrn 
iſt Alorechtsſtraße Nr. 30, in zweiter Etage Eduard Groß, Neumarkt Nr. 42, zu er⸗ 
von Weihnachten bis Oſtern zu vermiethen fragen. - 
und daſelbſt das Nähere zu erfahren. Ein vierfigiger Wagen mit — ſteht 
Breslau, den 13. December 1845. | Sandftrape Nr. 1 zum Verkauf. 


— — — n — — VV ͥ — 
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5 Seite Beilage zu M 295 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 17. December 1845. 


7 [ 4. in mannigfaltigſter Auswahl, auch ächter Nürnberger Lebkuchen und ächtes Eau de 
pie waaren Cologne, äußerft billig, Ohlauer Str. 8 7, Ecke des Ringes, in der Krone, bei 


Die Königsberger Marzipan: und koͤniglich 
rivilegirte und patentirte 


Chokoladen⸗Fabrit 


von W. Pollack aus Königsberg i. Pr. 

2 8 in Berlin . “ 
beehrt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum, fo wie den bisherigen geſchätz⸗ 
ten Abnehmern ergebenſt anzuzeigen, daß ſie auch in dieſem Jahre wie bisher den 
nur allein wirklich ächten Königsberger Marzipan, ſowohl gefüllt als un⸗ 
gefüllt, in Sätzen in den mannigfaltigſten Figuren, und den beliebten Thee⸗ 
confect zum Verkauf in friſcher Waare vorräthig hält und auf Beſtellungen an⸗ 
fertigt, — Ferner empfiehlt fie ihre alffeitig anerkannten wohlthätig wirkenden Sa⸗ 
nitäts⸗ und patentirten Chokoladen, welche nach der ſpeziellen Angabe 
der berühmteſten Aerzte ſowohl des In⸗ als Auslandes, als des verſtorbenen Staats⸗ 
raths Hufeland, der Geheime⸗Räthe Heim, v. Gräfe, ſo wie v. Wiebel, 
Horn, Wagner, Barez x. ıc. angefertigt werden, und ihre heilſamen Wirkun⸗ 
gen oft in einem bewunderungswürdigen Grade bewieſen haben. — Daß die beſten 
Ingredienzen zu ihren Fabrikaten, unter denen ſich Althee, Isländiſch⸗Moos, 
Garageen: Seemoos, Gerſten, Osmazom, Nacahout, Rhabarber, Salep, 
Zittwer, Leberthram u. ſ. w. beſonders auszeichnen, verwendet werden, glaubt 
ſie nicht in Erinnerung bringen zu dürfen. Zugleich empfiehlt ſie fein pulveriſir⸗ 
ten Cacao⸗Kaffee, fo wie ihre neu erfundenen für Bruſtkranke höchſt heilſamen 
Garageen: Seemoos⸗ Bonbons, welche ihre wohlthuende Wirkung ſchon 
vielfach bewieſen. ; 8 

Die alleinige Haupt⸗Niederlage für Schleſien hat 
Herr W. Schiff in Breslau (Junkernſtraße 30), 
welcher eingehende Beſtellungen zu den Fabrikpreiſen mit dem Fabrik⸗Rabatt aufs 
Prompteſte ausführen wird. 


Wilh. Pollack, 


aus Königsberg i. Pr., 


Königl. privilegirte und patentirte Sanitäts⸗Chokeladen⸗Fabrik in Berlin. 


Die Weihnachtsausſtellung von H. Alexander, 


Noßmarkt: und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. nahe am Riembergshof, 

empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen folgende ſehr paſſende Weihnachts⸗Geſchenke: 

1 Dutzend Schreibebücher, blau geb., 4 Bogen ſtark, 7 Sgr., 8 Sgr., mit Velin 9 Sgr. 
1 * dito mit bunten Umſchlägen, 4 Bogen ſtark, 8 Sgr., mit Velin 9 Sgr. 1 Dußzdd. 
Schreibebücher, deutſch oder lateinſſch liinirte, 9 Sgr. 1 Dutzd. feine Diariums, 8 Bogen 
ſtark, fein Concept, 9 Sgr. 1 Dutzd. Octav 4 Sgr. 1 feine Bücher⸗Mappe 3½ Sgr. 
144 gute Stahlfedern in Etuis für 4½ Sgr. 1 feine Bücher⸗Mappe, enthaltend 6 feine 
Schreibebücher, 1 Dutzd. engl. Bleiſtifte, 12 Stahlfedern in Etuis nebft Halter, 8½ Sgr. 
1 feine Federſcheide, enthaltend 12 Stahlfedern, 1 Halter, 1 Blei- und 1 Schieferſtift, 1 
Stück ſchwarze Kreide, 1 Federmeſſer, 1 Tuſchkaſten mit 12 Tuſchen und Pinſel 1 Schiefer⸗ 
Tafel und 25 gute Federpoſen, für 6 Sgr. Elegante Schreidzeuge zu 3, 3%, 4 und 5 
Sgr. und fein lackirte zu 5 und 8 Sgr. Elegante Näh⸗Toiletten für Mädchen mit Spie⸗ 
gel, Seidenkiſſen und verſchiedenen Fächern, 2½, 3½ 5 und große 7%, Sgr. 1 Hammer: 
und Glockenſpiel für Kinder 3 Sgr. I Lotterieſpiel mit 12 Karten und 90 Nummern 3 Sgr. 
1 desgl. mit 18 Karten 3½ Sgr. Kinder⸗Panoramas zum Ausziehen 2, Sgr. A B C 
Buch mit Bildern für Kinder 2 Sgr. 1 Nolizduch mit 6 Bogen fein Papier und Bleiſtift 
2½ Sgr. Desgl. aus Leder und geſtickt 3 Sgr. Elegante Stammbüder aus Sammet, 
mit Gold ausgelegt von 4 bis 6 Sgr. 1 Muſchelkaſten mit 15 Muſcheln und Pinſel 2 ½ 
Sgr. 25 Stück gute Cigarren in Etuis 3½ Sgr. 50 Stück Havanna : Cigarren, in ele⸗ 
ganten Käſtchen 10 Sgr., und noch eine reichliche Auswahl ſchönſter Galanterie: Waaren 
zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, zu erſtaunend billigen Preiſen. > 


Verpachtung. 
In Folge ſchon mehrerer an mich ergangener Anfragen erlaube ich mir hiermit öffent: 
lich anzuzeigen, daß ich nicht abgeneigt bin, meinen hierfeibft auf der Grünen Straße Nr. 137 
dicht neben der Königlichen Poſt gelegenen ganz neu erbauten 


Gaſthof zum weißen Lamm 


auf einige Jahre an einen geſchäftskundigen ordentlichen Mann, wenn ich dadurch ein mir 
annehmbares Gebot erlange, zu verpachten. Da derſelbe erſt ganz neu und elegant erbaut 
und fo zweckmäßig wie moglich eingerichtet iſt, und eine ſehr vorzügliche Lage hat, beſonders 
wegen der Nähe der Poſt, wo eine gewiß ſehr bedeutende Perſonen⸗ Frequenz ftattfinder, 
weiche durch den bevorſtehenden neu einzurichtenden Wiener Poſt⸗Cou⸗s jedenfalls noch mehr 
. 2 wird, fo bin ich feſt überzeugt, daß ein tüchtiger Pächter gute Geſchäfte ma: 
en . 

Hierauf reflektirende kautionsſähige Pachtliebhaber können ſich daher bei mir ſelbſt, wo 
5 ſich fle von der Lokalität überzeugen konnen, fo wie in Breslau bei dem Herrn 
„ Gallyot, Ring Nr. 29 melden, und die näheren Bedingungen erfahren. 
Glatz, 15. Dezember 1845. F. N. Fleiſcher, Gaſthofbeſitzer. 


Großer Ausverkauf. 


Von einer voigtländiſchen Fabrik iſt mir eine bedeutende Partie 


weißbaumwollener Waaren 
zum Ausverkauf commiſſionsweiſe übertragen worden und werden deshalb Da ma ſtie, ger 
muſterte Schachwitze 30 „% unter dem Fabrikpreiſe, — glatte und brochirte Gardinen, 
Malls, glafte und gemufterie Cambridge, geſtreiſte Schuchwitz, fo wie alle derartige 
Artikel, welche in dieſes Fach einſchlagen, wen'gſtens 20 % unter dem Werthe verkauft, 
eder Groſſiſt kann ſich von der Wahrheit überzeugen. 
er Verkauf von Spitzen und Stickereien ſindet jedoch auf dem Markte in einer Bude 
der „Sieben⸗Kurfürſten⸗Seite Rr. 5“ gegenüber ſtatt, und iſt an der aushängenden Firma 


in mne. Auguſt Viehweg, 


Ohlauer Straße Nr. 84, Eingang Schuhbrücke. 


Die Criſtall⸗Waaren⸗Niederlage 
der Fabrik Joſephinenhütte, 

bei F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege, 

empfiehlt eine reiche Auswahl dleſer ſchönen Fabrikate, ſowohl in Criſtall und farbigen, 

auch in dem jetzt fo beliebten Bands und Marmor- Glaſe, zu feftgeftellten billigen Preiſen. 


W. Hartmann. 
Von den zum Ausverkauf geſtellten 
Damenhüllen ſind noch circa 150 Stück 
auf Lager, welche ich, um binnen acht 
Tagen damit zu räumen, | 
zu und unter dem Koſtenpreiſe verkaufe. 
Speyer, Schweidnitzerſtr. 54. 


Das Pelzwaaren⸗Lager von V. Auditor, 
; Schweidniger: Straße Nr. 5, im goldenen Löwen, - 
empfiehlt einem geehrten Publikum eine große Auswahl von Reiſepelzen, Burnuſſen, 
Schlafpelzen, Muffen, Boas, Kragen, Halsfraiſen, Mützen u. ſ. w., befon: 
ders ſehr paſſende Artikel für Weſhnachs gaben, zu den billigſten Preiſen. 

Wollene und baumwollene Unterjaden, in bent und weiß, wollene Frauenſpencer, ge: 
wirkte und Barchent-Unterhoſen, ſchwarze und buntfeidene Herren- Halstücher, ſeidene, halb⸗ 
ſeidene und wollene Weiten, alle Arten Taſchentücher, wollene Shawls, Socken u. ſ. w., 
ſämmitliche Artikel werden auffallend billig verkauft, bei 


Wolff Landsberger, 


am Ring, in der Eck⸗Bude, ganz nahe am Eingang des Schweidnitzer Kellers. 


Direkt aus Paris! 5 

empfingen, zu Weihnachtsgeſchenken ſich beſonders eignend, in größter Auswahl: 
feinſte Herren⸗ und Damen⸗Toiletten, Handſchuhkäſtchen in allen Größen und For: 
men, Parfümerie⸗Toiletten, Parfümkäſtchen, Neifeneceffaire, Notizbücher von Elfen⸗ 
bein, Schildpatt ꝛc., Geldtäſchchen, Cigarrentaſchen, Flacons, fo. wie alle nur mög: 
liche Parfümerie⸗ und Toiletten⸗Gegenſtände, und empfehlen ſolche zu billigſten Preiſen 


Olivier und Comp., 
Hof⸗Coiffeurs Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, 
Schweidnitzer Straße Nr. 4, Ecke Junkernſtraße. 


Daguerre'ſche Portraits 


— 


fertigt: beſonders ſcharf und kräftig im Glasſalon täglich von 9— 2 Uhr⸗ 
Eduard Wehnert aus Leipzig, Albrechts⸗Straße, im Deutſchen Hauſe. 
empfiehlt die Modewaaren⸗Handüng von M. B. Cohn, 5 
ER am Ninge 10, im Holſchanſchen Haufe, im Eckgewölbe, 8 
5 halbwollene Kleiderſtoffe, das vollſtändige Kleid 1 Nil. 10 Sgr., wollene Aſſandrin⸗ 2 
de laine⸗Kleider A 1 Rtl. 20 Sgr. bis 4 Ril. pro Kleidz Batiſt⸗ und bunte 
Mouſſeline⸗ Kleider A 2, 2¼ bis 3 RE. pro Kleid; %, breite glatte und gemuſterte 
= Kamlots in vorzüglicher Qualſtät von 7½ Sgr. pro Elle an; J breite Mailän⸗ 3 
pro Elle; dunkelgrundige Kattune, das vollſtändige Kleid X 
25 22½ Sgr.; ½ große ganzwollene Polkatücher a 1 Rll. 22%, Sgr. pro Stück; 
9 die modernſten ächten Sammetweſten von 2 bis 3 Rtl.; % große Beruhigungs⸗ 
& tücher à 25 Sgr. pro Stück; % große Mogaborıüdyer a 10 Sg: 3 % große Kat: 
tantücher und andere halbwollene Tücher à 3 Sgr. pro Stück und noch viele an: 
iſt mir eine bedeutende Parthie Weſten in ige Seide zum Verkauf übergeben 
C * * 
F. G. Kroetſch, Schweidnitzerſtr. Nr. 4. 
So eben empfingen wir: feinſten Rapé de Paris, fo wie eine große Auswahl 
ſchöner und eleganter franzöſiſcher Schnupftabaks⸗Doſen, was wir, den vielfachen 
Olivier & Comp., 
Schweidnitzer Straße Nr. 4, Junkernſtraßen⸗Ecke. 
Zu auffallend billigen Preiſen 
7 Sgr. ab, Halbmerinos zu 3 und 3½ Sgr., Crep de Rachel und Poil de Chörre Sehr 
billige Cattune, ächt, von 2", Sgr. ab; Neſſelkattune, / breite, zu 3%, und A Sgr., große 
3 % Mousselin de Laine und 
I balbwollene Tücher zu 5, 6, 8 und 10 Sgr ; Kattuntücher, % und , zu 3, 4, 3, 7 und 
9 Sgr.; wollene Cravatten-Tücher von 5 Sur, abz rofa, braun, Piqus und ungebleichten 
Barchent zu verſchiedenen Preiſen, Baſtard, Cambric, Mull, P.qué, Kittei, weiße Leinwand 
Wolff Landsberger, 
am Ring, in der Eck- Bude, ganz nahe am Eingang des Schweidnitzer Kellers. 
— — ee re 
WIE EEE 
edecke a 6, 12, 18 und 21 Perfonen zu räumen, verkaufe ich foihe von heute ab zu den 
Fabrikpreiſen. Sämmtliche Waaren find von vorzuglicher Güte in rein leinen, dem Preiſe 
angemeſſen. i 
Moritz Hauffer, 


> Zu Weihnachtsgeſchenken 
kteider in geſchmackvollen dunkeln Muftern a 2 Rtl. 10 Sgr. pro Kleid; Mouffelin 
3 
E der Taffete a 17½ Sgr. 
1% große Bee Malbannitücher in reiner Wolle, von 2 bis 3 Ril. pro Stück; 5 
SE dere Aitikel. 8 
worden, und follen diefeiben. noch unter den Fabrikpreiſen abgegeben werden. 
Nachfragen zu genügen, hiermit anzeigen und zu billigſten Preiſen offeriren. 
werden nachſtehende Artikel verkauft: Wollene und halbwollene Kleiderzeuge, Kamelotts von 
wollene und balbwollene Umſchlagetücher, von 25 Sge, ab; 
und Futterkattune, Handſchuh, Strümpfe und noch ſehr viele andere Artikel, bei 
um mein Lager Holländiſcher und Sächſiſcher Damaſt⸗ und Jacquard⸗Tiſch⸗ 
Blücherplatz⸗Ecke, in den drei Mohren. 


— 


Die Porzelan⸗Malerei von Robert Ließ, 
Albrechtsſtraße Nr. 59, eine Treppe hoch, Schmiedebrücke⸗ 


als Ecke, empfiehlt ihr Lager von vergoldetem und bemalten Porzelan 


zum Fabrikpreiſe. 


ANDREAS LOMER in Breslau, 


Ohlauer Strassen- und Ring-Ecke Nr. 87, in der goldenen Krone, 
empfiehlt sein grosses, wohlassortirtes Lager von 


Pelz-Gegenständen aller Art 


unter Zusicherung, reeler und billiger Bedienung. 


— — 


llen hieſigen u. aus 


die Anzeige, daß ich mein Waaren⸗Lager mit den neueſten ſeidenen, 
wollenen Kleider- und Mäntelſtoffen, Umſchlage⸗Tüchern, Hals: 


« 


waͤrtigen Damen u. Herre 


wollenen und halb⸗ 
und Taſchentüchern derart 


aſſortirt habe, daß ich es einem geehrten Publikum zu Weihnachts⸗Einkäufen der großen 


Auswahl und beſonderen Billigkeit wegen zur ſofortigen 
Eine große Partie Mouſſeline de Laine⸗Roben, ſowie wollene Weſtenſtoffe ver⸗ 


empfehle. 


Beachtung ganz gehorſamſt 


kaufe ich, um damit gänzlich zu räumen, zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


Schweidnitzerſtraße 


Weihnachts⸗Geſchenke 
für Damen, von Gußeifen. 
Blumenſtänder von 20 Sgr. bis 3 Rtl. zu 

3, 3, 7 u. 9 Näpfen; Arbeitsbeſchwerer von 

10 Sgr. bis 3 Rtl.; B:iefe u. Viſitenkarten⸗ 

halter 27½ Sgr.; Feuerzeuge, von 25 Sgr. 

bis 1 Rtl. 10 Sgr.; Flakongeſtelle 17% Sgr.; 

Fruchtteller 20, 25 Sgr.; Garnwinden 1½¼, 

11, Rtl.; Nacht- u. Raucherlampn von 20 

Sgr. bis 4 Rel. 20 Sgr.; Tafel: u. Flügel⸗ 

leuchter von 16 Sgr. bis 1½ Rtl; Nähſchrau⸗ 

ben von 25 Sgr. bis 214 Mtl.; Raucherge⸗ 
fäße 15 Sgr.; Schmuckhalter von 15 Sgr. 
bis 1½ Ril Schreibzeuge von 25 Sgr. dis 

2 RS Wachsſtockſcheeren mit Wachsſtock 20 

Sgr. empfehlen Hübner m. Sohn, Ring 

33, 1 Treppe, dichk an der grünen Röhre. 
Der Verkauf aus der Stammschäferei 

Halbendorf bei Oppeln, diebt an der 


Eisenbahn, beginnt wie gewöhnlich, mit 


dem I. Januar 1846. 
Leopold w. Boehn. 


Saͤchſiſche Flanelle, 


geftreift, geflammt und carivı, empfiehlt billigſt: 


Ernst Leinsz, 


Eliſabethſtraße Nr. 5. 


Rauch⸗Heringe, 
Flandern, Spick⸗Aale, geräucherten Lachs und 
alle Sorten Salzheringe offerirt im Ganzen 
wie im Einzelnen billigſt: 

A. Meiff, Altbüßerſtr. Nr. 50: 
Ein ſehr billiges Weihnachts⸗Geſchenk, ein 
polirtes Tuſchkäſtchen mit 36 Farben nebſt 24 
Bilderbogen 12 bunte und 12 zum nachma⸗ 
len ig für 20 Sgr. zu haben bei 
C. G. Brück, Hintermarkt Nr. 3. 
um mit meinem x 


Butskin⸗Lager 


zu räumen, verkaufe ſolches zu den Koſtenpreiſen. 


* - 
Ernst Leinsz, 
Eliſabethſtraße Nr. 5. 
Fertige Hemden, 
für Männer und Frauen a 25 Sgr. bis 6 Rtl, 
leinene Taſchentücher, 
in weiß und buntgedrudt, a Dutzend 2 tl. 
bis 16 Rtl., 
bunte Züchenleinwand 
à Elle 31%, Sgr. bis 6 Sgr. empfehlen zum 
vorſtehenden Weihnachtsfeſte: 
F. Callenberg und T. Zeller, 
Ring Nr. 14, erſte Etage. 


Gas⸗Lampen, 


von farbigem Glaſe, wie ia Meſſing empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 

And. Plambeck, 

Neumarkt Nr. 41, — auf dem Cbriſtmarkt 

Ring, der gold. Sonne gradeüber, 2te Reihe. 

Ein Koch⸗ und Brat⸗Ofen von ſtarkem Eis 
ſenblech, gut gearbeitet, ſteht billig zu verkau⸗ 
fen, Oderſtraße Nr. 26, im Keller. 

Eine Auswahl a 
moderner Schlitten ſtehen zu ſoliden Preiſen 
zum Verkauf Hummerei Nr. 41, beim Wa: 
genbauer Doll, vormals Linke. Auch find 
daſelbſt zu jetziger Jahreszeit täglich Schlitten 
zu verleihen. r 
godsessosseseesesesse 
3 Wollene Shawis 8 

für Herren, zu 20 Sgr. das Stück, & 
empfehlen in großer Auswahl: 

Gebr. Huldſchinsky, 

8 Schweidnitzeerſtr. 5, im goldnen Löwen. & 

Goose 000095000 


A. Weisler, 2 


Nr. 1, das zweite Gewölbe vom Ringe, 


Eingang im Hauſe. 


RB2LERVORSFERSOAEOURCOR 


Miederlaͤndiſchen 


10 

u 

8 Buksking, = 
das Beinkleid für 2 Nitlr. 5 Sgr., 8 
* empfehlen: 2 
& Gebr. Huldſchinsky, 8 
Schweidnitzerſtr. 5, im goldnen Löwen. d 
Sosseessesssesosses 


Waaren⸗Offerte. 


Reinſchmeckende u. kraftige Kaffee's, 
à Pfd. 5, 5 ½, 6, 7 und 8 Sgr.; 
0 Dampf: Kaffee, 
täglich friſch gebrannt, à Pfd. 8 Sgr.; 
gelben und weißen Backzucker, 
„ Pfd. 4½, 5, 5), u. 5% Sgr.; 
neue große geleſene Nofiuen, 
à Pfd. 4½ Sgr. bei 5 pfd. a Pfo. 4 Sgr.; 
feinjte Gewürz⸗Chokolade, 
a Pfd. 7% Sgr., empfiehlt 
Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, am Pokoſpof. 
ELTIIITITELITLIILITD 
3 Caviar⸗Anzeige. 3 


Soeben empfing den ſechsten Trans⸗ 
port achten aſtrachan. Winter: Caviar 
und offerirt denſelden, ſowie aſtrachan. 5 
34 ckerſchooten nebſt Hauſenblaſe zu den & 
moglichſt billigſten Preiſe; gleichzeitig 
erhielt eine Partie ruſſiſcher Pelze: & 
S. Moſchnitoff, Schuhbrücke 63. 8 
SSHEHUFKÖO2TOFISHTEVOÄSn 


Kieler Sprotten, 
marin. und 
geraͤuch. Lachs, 
marin. Aal 


empfing und efferirt die Handlung 


M. Erker, 


Ring Nr. 40. 


Schreibebucher, 
daß Dutzend von 3 %½ an, empfiehlt zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ſich eignend: 
S. Bial, Buchbinder⸗ und Galanterie⸗ 
Arbeiter, Antonienſtraße Nr. 26. 


Ein Gewoͤlbe, 

am Markt oder in der Nähe deſſelden, wird 
zu miethen geſucht. Adreſſen bitte an Herrn 
E G. Friedmann, Antenienſtraße Nr. 11, 
abzugeben. 1 

En Logis von zwei keinen Stuben ift zum 
Neujahr zu vermiethen, wo, weiſt nach die 
Wirthin in Nr. 15, Letzte Gaſſe. 

Milden Franzwein (Graves), 
die Flaſche 9 Sgr. othwein, die 
Flaſche 6 und 7 Sgr. mit der Flaſche, 
empfiehlt: Robert Hausfelder, 

Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom. 
Ene Pot Aufkehrmehl wird Freitog 
ben 19. Dezember Vormittag 11 uhr in der 
birfigen Mittelmühle an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
f Faiſch gerärcherten 
Silberlachs, f 
Stralſunder Bratheringe, 


Gänſe⸗Sülzkeulen, 


8 Pomm. Gänſebrüſte 


emſing und empfiehlt: 
g Nobert Scholtz am Buttermarkt. 


l 


Matthiasſtraße Nr. 8 ift eine freundliche 


Dachwohnung — geräumige Stube nebſt Küche, 
© 


Bodengelaß 26. — wenn es gewünſcht wird, 
auch mit Möbels, baldigſt zu vermielhen. 
Näheres daſelbſt par terre rechts. 

Zu vermiethen 
und bald oder Oſtern k. J. zu beziehen ſind 
Wohnungen von jeder Größe mit dem nöthi⸗ 
gen Beigelaß, in der Friedrich⸗Straße (an der 
Schweidnitzer⸗Thor⸗Acciſe) Nr. 4 und 5. Nä⸗ 
heres daſelbſt Nr. 5, im erſten Stock. 

Zu vermicthen 
nahe am Ringe und Kränzelmarkt, Schuh⸗ 
brücke Nr. 74, ein Quartier von 5 Stuben 
und Beigelaß zu Oſtern zu beziehen. 


Gut möblirte Quartiere in jeder beliebigen 


zu vermiethen Rikterplatz 7 bei Fuch s. 
Zu vermiethen 

und zum Neujahr oder Oſtern k. J. zu be: 
ziehen iſt eine freundliche Wohnung von vier 
Stuben, Küche und Zubehör für 160 Riht., 
Taſchenſtraße Nr. 9, 2 Treppen links. 

Kloſterſtraße Rr. 57 iſt eme Wohnung von 
2 Stuben, Alkove und Beigelaß zu veımies 
then und Weihnachten oder Oſtern zu be⸗ 
ziehen. 

Eine kleine Wohnung wird baldigſt geſucht, 
und wird gebeten, Offerten mit Angabe der 
Größe des Quartiers und Miethszinſes beim 
Herrn Fuhrwerksbeſitzer Witzleben, Meſſergaſſe 
Nr. 36, abzugeben. 

Zu vermiethen und künftige Oſtern zu be⸗ 
ziehen iſt Vorwerksſtraße Nr. 32 die 3. Etage, 
beſtehend in 4 heizbaren Stuben, 1 Kabinet, 
Entree, Küche, Keller und Mitgebrauch des 
Waſchhauſes, an eine ruh ge Familie. 

Wohnung. 

Ein aus 11 Piecen beſtehendes Quartier iſt 
mit oder ohne Stallung zu vermiethen und 
am nächſten Oſtertermine zu beziehen: 

8 Antonienſtraße Nr. 10. 

Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 71 im goldnen 
Schwerdt, im erſten Stock bei Roſentahl, 
ſind zwei Stuben vorn heraus, mit oder ohne 
Meubles, im Ganzen oder einzeln, zum 2. Ja⸗ 
nuar zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


iſt mit auch ohne Mrubles, Januar und Fe⸗ Polnisch Papier Geld 
bruar k. J, ganz nabe am Ringe, zu ver; | Wiener Banco-Noten &, 180 FI. 


miethen. Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Fr. 


Ein Kettenhund, gelb, mittler Größe, hat 
ſich am 12. d. verlaufen; wer ihn wieder bringt, 
erhält eine Belohnung: 

Nexeweltgaffe Nr. 33. 
Angekommene Fremde. 

Den 15. Dizbr. Hotel de Siteſie: Hr. 
Kammerherr v. Teichmann aus Wartenbe g. 
HH. Oberſtlieut. v. Wal er⸗Cronegk u. Mojor 
v. Walter⸗Cronegk aus Kapatfhüg Herren 
Gutsb. Alberti a. Schmiedeberg, Gr. v. Gar⸗ 
nier a Turawa, Karsgicki u. pferrrr Grö⸗ 
nouw a. Mikultſchügh. HH. Ge. v. Strach⸗ 
witz u. Bor. v. Stillfcied a. Stabe dorf. Hr. 
Kaufm. Eifurt a. Grünberg. — Hotel zur 


— es 


— 


15. Dezbr. 1845, Barometer 


3. 
Morgens 6 uhr. 27“ 10, 86I— 0, 7I— 
Morgens Uhr. 9, 51(— 1, 014 — 
Mittags 12 uhr. 9, 2— 0, 6I— 
Nachmitt. 3 Uhr 3, 62— 0, 3— 
Abends 9 Uhr 2, 10 ＋ 1, 0 


Größe, auch Stallung und Wagenpläge fan des, 


— | Augsburg 


Näheres eben daſelbſt. IMouisdur... 2 4. 


— —— 


goldenen Gans: Ihre Durchl. Herzogin v 


Sagan, Fürfiin v. Tallyerand, aus Sagan. 


Se. Durchl. Fürſt v. Sulkowski aus Reifen. 
Hr. Kammerherr Gr. v. d. Schulenburg. Hr. 
Gr. v. Schmettow a. Brauchitſchdorf. H. 
Gutsb. Gr. v. Mettich aus Silbitz, Or. von 
Potulſcki aus Potuig. Er. Gr. v. Franken⸗ 
berg a. Oberſchleſien. Fr. Or v. Mycielska 
a. Rokoſswo. Hr. O. ⸗L.⸗G.⸗Präſid. Starke 
a. Berlin. Fr. v. Sauſin a. Moisdorf. Hr. 
Kommerz.⸗R. Willmann a. Sagan. — Hotel 
zum weißen Adler: Hr. Domänenrath 
Eggel aus Schlawentziz. HH. Gutsb. von 
Sulimierski a. Domanin Bur. v. Richthofen 
a. Plohe, Meißner a, Thielau v. Schweini⸗ 
chen a. Waſſerjentſch. Hr. Major v Lüttwitz 
a. Bunzlau. pr. Oekon.⸗Kommiſſ. Menzel a. 
Gr.sStrehlig. HH. Kaufl. Kierspi a. Frank: 
furt, Brück aus Ratiror. Fr. Kammerherr 


Gr. v. R. ichendach a. Pilfen. — Hotel zum 


blauen Hirſch: Fe. v. Frankenberg a. War⸗ 
tenberg. Fr. v. Wilomowitz a. Poln.⸗Ham⸗ 
mer. Hr. Landrath Bar. v. Zedſie aus Bo⸗ 
guslawig. Hr. Inſpektor Fülmer a. Ne ffe, 
Hep. Kauft: Zepler a. Toſt, Sachs a Mün⸗ 
ſterberg. Hr. Aktuar. Schirmeiſen a. Gut: 
tentag — Hotel zu den drei Bergen: 
Or. Amsrath Geiser a. Dziewentline. Herr 
Bauinſp. Zobel aus Beuthen. HH. Kazfl. 
Kriſten aus Stettin, Schiffer aus Nürnberg, 
Hauptmann a. Würzturg. Hr. Einwohner 


Kor netzti aus Warſchau. — Zwei goldene 


Löwen: H. Banquier Schweitzer 2. Neiſſe. 
Hr. Fabrik. Werner a. Giersborf.— Weißes 
Roß: Hr. Gutsb. Hoffmann aus Preichau. 
Hr. Part. Block a. Namslau. Hr. Kaufm. 
Levinſohn a, poſen. Hr. Kand. Kober aus 
Voldener Zepter: Herr 
Juſtizcommiſſionsraſh Münzer aus Guhrwitz. 
Hr. Kaufm. Hampel aus Bunzlau. — Gol⸗ 
dener Hecht: Hr. Kaufm. Kaſten a. Kem⸗ 
pen. Hr. Aktuarius Pratſch aus Görlitz. — 
Königs- Krone: Hp. Apothek, Lange und 
Kaufm. Schönfelder a. Falkenberg —Welßer 
Storch: HH. Kaufl. Perl a. Ralibor, Sachs 
a. Münfterberg. 3 
privat⸗Logts. 
Landesälteſter Gr. v. Pfeil a. Johnsdorf. 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 16. December 1845. 


Weehsel- Course. Briefe. | Geld, 
139% 


Amsterdam In Cour. . 2 Mon 3 
Hamburg In Banco 1 Vista] 1510 — 
Dito . 2 Mob. — 149%, 
London für I Pf. St. ‚3 Mon — 16, 


Leipzig In Pr. a Vist« 


Cour. 
Dit e- . 
Wien 
Berli 
Dito 


Geld- Course,. 


Holland. Rand Dueaten 
Kaiserl, Ducat-n 
Friedrichsd’or 


Polninch Courant 


— — 


Effeeten-Course. u“ 


>= 

I 

= 
5 


II ISIISı 


Staats-Schullscheine 
Seehdl,-Pr.-Scheine 4 80 R. 
Breslauer Stadt Obligat. 
Dito Gerechtigkeits- dito 
Grosshers, Pos. Plaudbr. 4 

dito dito dito 3 
Schles. Pfandbr. v. 1000 k, 3 
dite alto 800 R. 3", 
dito Litt . dito 1900 R. 4 
dito dito 800 R. 4 
dito. alto 3% 
Disc onto 


= 


2 
8 
> 
! 
£ 


univerſitäts Sternwarte. 


Thermometer 


inneres. | äußeres, | 


feuchtes 
niedriger. 


Wind. | Gewolk. 


5, 91 0, 4 43 Scl überwölkt 
6, 2] 0, 4 125 S 4 
2, 41 0, 4 13° 8 Nas 
2, 1 o, 6 159° S 5 
0, 6 0, 3 90° W * 


—B— — R(àmũ6—ĩ— k ͤ w- — w——Ü—ĩů—ßÄ5r'— — — 
Temperatur- Minimum — 6, 2 Maximum + 0, 6 Oder 0, 0 


Biſchofsſtraße 7: Herr 


